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5«.Geburtstag
des Meers

AmM. April jährt sich zum 50. Male der Tag,
«n dem der Führer und Reichskanzler des Groß-
deutschen Reiches AdolfHitlerin  Braunau
am Inn geboren wurde . Seit der nationalsozia¬
listischen Revolution , als sich das ganze deutsche
Volk unter dein Hakenkreuzbanner gesammelt
hatte und die ersten Segnungen nationalsozia¬
listischer Führung allen offenbar machten, daß
das Reich und seine Menschen einer ebenso ge -
sicherten wie großen Zukunft  entgegen
sahen, begeht Deutschland diesen Tag , den 20.
April, als einen wahren Feiertag der
gesamten Nation.  Und wenn wir bisher
am Geburtstag des Führers stets mit stolzer
Bewunderung  und gläubigem Ver¬
trauen  auf ihn als den Führer und Leiter
der Geschicke des Staates und des Schicksals des
Volkes schmten. so wächst diesmal in uns ein
Wühl treister Ehrfurcht  vor der Größe
und Sendung Adolf Hitlers empor , und Wogen
der Hingebung branden ihm entgegen aus Dank
md aus Liebe,  mit denen allein ein Volk sei¬
nen Großen zu danken weiß. Dank und Liebe,
die diesem Führer unseres Volkes neue Kraft
M Führung in noch klarere und reinere Höhen
des Lebens geben werden , dem die Geschichte ein¬
mal einen Rang zuweisen wird unter den
Allergrößten  seit den Tagen , da sich ger¬
manische Stämme als ein Volk erkannten.

1889 — 1939!  Fünfzig Jahre Weltge¬
schichte! Jahre imperialen Aufstiegs des Deut¬
schen Reiches zur Weltmacht , aber auch Jahre
geradezu verbrecherischer Sorglosigkeit um den
Bestand der Nation und ihrer arteigenen Werte.
Fahre gewissenlosesterantideutscher Politik im
vabsbiirgersiaat. und Jahre , in denen marri-
stuche Internationalisten und politisierende
Geistliche die Masten kehlleiteten, schließlich die
Fahre des größten Krieges aller Zeiten und der
heiklen Schmach des deutschen Volkes, Jahre des
Mos und der Mißwirtschaft — bis — heute
dunen wir es sagen — eine höhere Macht
das Ruder des deutschen Schiffes herumriß und
« Adolf Hitler in die Hand legte. Und dann:
Glückliche Tage der Arbeit , der Freude und derMw
, Als sich der kriegsverletzte Adolf Hitler , noch
>>>der feldgrauen Uniform , im Lazarett von
Melvalk entschloß — wie ' er es in „Mein
rkamps" sagt — „Politiker zu werden " an die-
A Tage begann sich bereits das Rad der Ge-
Wchte zu drehen , von einer neuen Energie¬
quelle gespeist deren Pole die völkische Welt¬
anschauung und die deutsche Ehre waren.
.Ohne alle Hilfsmittel begann Adolf Hitler
M Ringen um Deutschland,  nur von
Mem Glauben an die deutsche Sendung und
«m Wissen um den tiefen Wert des deutschen
Euchen getragen , der in den Nachkriegssahren
mnechtet und geknebelt sich eines Tages doch zu
Mer Kraft erheben mußte . Adolf Hitlers Ge¬
sunken über die Rettung Deutschlands durch den
Monaten Sozialismus und seine männliche
va tting ln lener Hochzeit schwächlichster Ehr-
K/kkUgnung mußten ihren Niederschlag finden,
mnwmriichc Männer , dichterische Künder neuer
Ĥ nsarr̂ und Größe . Arbeiter . Bauern Män-
n aller stände scharten sich um ihn, ordneten

lZ '" "kr genialen Größe unter und bildeten
,^ !bm eine verschworene Gemein-
»Mkh  die weder Festungs - noch Kerkerhaft

MFrielle Knechtung zu brechen vermochte.
Erleben des politischen Geschehens im

Pabslmrger-Oesterreich, bas Erkennen oer zzn-
"Vkage in ihrer rassischen Bedeutung in jenen
sEmer Lehr- und Leidensiahren ". der zersto-
Mee Weltkrieg und die propagandistische Schule
MG ihn und seine heiße Liebe zum deutschen
Ml hatten das Programm Adolf Hitlers ge-
Nrmt mit dem das Wunder der deutschen
ivurdr "düng " " echtesten Sinne wahr
-Am 3v. Januar 1933 wurde Adolf Hitler mit
W Reichskanzleramt betraut , und an diesem
^ ?? üammtc der Feuerschein ans , in dessen un-
«Michm, Flammen nicht nur die verbreche¬
st Novemberrevublik. sondern auch das
^anLdiktat von Versailles aufgingen , aus
Mm aber auch Deutschland als einheitlicher
!' UHrer - und Volksstaat  neu geboren
Mvorgmg. - Sechs Jahre ruhen die Entschei-
Sat " " ach denen ^>ns deutsche Volk seinen

die Zukunft nimmt , nunmehr in der
N h Adolf - " ' " " -Hitlers . Sechs Jahre gewaltmen

ohne Hilfe anderer und gegen Anfem-
van allsten. Die Ereignisse dieser Jabre
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. wie auch das Leben des Führers , das ^ urch
Kamvibuck Eingang in Millionen deutscher

zen gefunden hat eingebrannt in das Ge-
tnis und mit goldenen Buchstaben eingetra-
in das Buck der Geschichte unseres Volkes,
vem geknechteten Deutschland wurde eine

ltmacht  aus dem alleinstehenden schwach-
n Staatsgebilde ein gesuchter freund
r> Bundesgenosse,  aus dem Spielball
Welt ein entscheidender Faktor  rm
tischen Geschehen -
er Führer begeisterte die Saarlänver
Abstimmung und zur Rückkehr in das Reich,
chmiedete das deutsche Schwert  aufs
: und gewaltiger denn je. er holte Lster-
ch und das Sudetenland  heim und ge-
n dem Reich die alten Lande Böhmen
Mähren  sowie das Memelland  m

niultlüenden und staa^ münnrlM slnoa-
wunderbaren Handlungen zurück»er macbte
tschlands tiefste Erniedrigung vergeisen
rus ihr gewann er die heroische Kraft , das
h. unter denen Himmel alle T.eutschen einig
nen. zu schassen und so den tausend ahr,-
Wnitsch aller aufrechten Deutschen zu ver-

e^deutschen Herrscher des frühen und spä-
Mittelalters trugen die Krone des Heiligen
lischen Reiches Deutscher Nation - es gab
keinen unter ihnen, der das deutsche Volt

ch geeint hätte , der diese Einheit nicht mit
mit sichern mußte, — Adolf Hitler trägt
! Krone doch er ist der eigentliche
öv ' er  der deutschen Volks- und Schlck-
lemeiii'chaft und steht so hoch über den Frü-

w Nationalsozialismus schuf das Prinzip
inbedingten und alleinigen Verantwortlich-
des Führers an sedem Platze. Adolf Hitler
jcht nur der erste Deutsche unserer Zeit , er
uch der höchste Träger dieses so urgerma-
en Verantwortlichkeitsaeb̂nkeiw.

Avois Hitler tritt nun in einen neuen Av-
mitt seiner Arbeit für das deutsche Volk, nach-
m ihn die ersten fünf Lebensjahrzehnte auf
amer  der deutschen Zunge vertraut gemacht
id der deutschen Größe zu ieder Zeit verbun-
n haben 50 Jahre liegen hinter ihm. und es
iterstreicht die unbedingte Zusammengehorig-
l des deutschen Volkes mit seinem verehrten
id geliebten Führer in symbolischer
eise, daß ,n diesem Jahre auch das deutschc
stk eine Evoche abgeschlossen hat . nachden
m über ß 0 Millionen  Menschen deutsche,
lutes geeint  und unter Adolf Hitlers ?siih
ng znw Marsch in die kommenden I " '
igetreten  sind. Ein Marsch, der unter den
ihnen des Dritten Reiches und unter dem
chwur: „Führer befiehl, wir folgen", den man
schwerster Stunde prägte , der Sonne deut-

er Auferstehung für immer entgegen führt.

Gaste - es Führers
Beim Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Berlin . 19. April . Der Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c. Nae-
der,  gab am 19. April im Hotel Kaiserhof ein
Frühstück für den Vizepräsidenten des Ober¬
sten Marinerates der italienischen Marine.
Vizeadmiral Salza,  den Unterstaatssekretär
der spanischen Marine , Konteradmiral E st r a-
d e. den Chef der dänischen Marlneleitnng.
Vizeadmiral Rechnitzer,  den Chef der jugo¬
slawischen Marine . Vizeadmiral Politsch
den Chef der schwedischen Marineleitung . Vize¬
admiral Tamm  und den Chef der bulgari¬
schen Kriegsmarine , Konteradmiral Wa ril¬
let  sch ko ff,  die alS Gäste des Führers -,n-
läßltch seines 50. Geburtstages in Berlin an¬
wesend sind

GlürktvuM
-es Mmkorps

Berlin , 19. April . Am Vorabend des 50. Ge«,
burtstages des Führers , des Schöpfers des
Großdeutschen Reiches, sprach als erster Gratu¬
lant das Führerkorps der Partei  durch
den Mund des Stellvertreters des Führers dem
Führer seine Glückwünsche aus.

Der herrlich gegliederte hohe Mosaiksaal, der
als Wandschmuckaus rötlichem Grunde heral¬
dische Adler in hellgrauen Tönen und über den;
Portal goldene Hoheitsabzeichen trägt , ist er«
füllt von der Feierlichkeit dieser Stunde.

Als Adolf Hitler im Portal sichtbar wird
fliegen die Arme zum deutschen Gruß empor,
die Augen der 1600 Männer sind auf ihren Füh,
rer gerichtet, und aus ihnen leuchtet ihm di<
ganze Liebe und Verehrung entgegen, die diesi
Männer >n so vielen Jahren des Kampfes und
der unermüdlichen Arbeit für Führer , Volk und
Reich bewiesen haben. Der donnernde Wider¬
hall, den der Grus; des Führers findet, ist der
Ausdruck für das Empfinden , das ihre Herzen
bewegt und dem nun Rudolf Heß Worte ver¬
leiht:

Mein Führer!
Zur Feier Ihres 50. Geburtstages ist die

Führerschaft Ihrer Bewegung hier vor Ihnen
angetreten . Die Führerschaft der Bewegung , mit
der Sie das Schicksal Deutschlands gemeistert
haben. Diese Führerschaft ist zugleich die Vertre¬
tung des deutschen Volkes; sie ist selbst ein Teil
dieses Volkes; zuiammengekommen ans allen
Gauen , herausgewachsen aus allen Schichten und
Ständen ist sie die Vertretung einer wahren
Demokratie.

Im Namen Ihrer politischen Führerschaft
unö somit im Namen des ganzen deutschen Vol¬
kes darf ich Ihnen aus ganzem Herzen
Glück wünschen zu Ihrem 50. Geburtstage —
zu dem Tage, der eines der schönsten Feste oer
Nation ist. Ueber allen anderen Empfindungen
beseelt uns heute die erneute Bitte an den Höch«
sten, daß er Sie uns Deutschen weiterhin ge«
sund  erhalte und daß er Ihnen noch lange dis
Kraftgebe  zur Ausübung Ihres so schweren
Amtes.

Wir bitten ihn , daß er Ihrem Wirken weiter
seinen Segen leihe — den Segen , den er unse¬
rem Volke gab, nachdem Sie , mein Führer , es
würdig gemacht haben dieses Segens . Durch Sie
hat die Vorsehung das Wunder vollzogen, auf
das Millionen Deutscher alleine noch hofften
zur Errettung Deutschlands. Durch Sie . mein
Führer , ist Deutschland frei geworden. Durch
Sie ist es stark geworden. Dank Ihnen steht es
wieder gleichberechtigt neebn den anderen gro¬
ßen Nationen.

Mit einem Mut , der nur wenigen Männern
in der Geschichte eigen gewesen, sind Sie den
schweren Weg gegangen, den Sie für Deutsch¬
land gehen mutzten. Mit einem Mut ohneglei¬
chen haben Sic jene Entschlüsse gefaßt und
durchgehalten, die Sie als notwendig erkann¬
ten für Leben und Zukunft unseres Volkes.
Dem Mutigen Hilst Gott ; Gott aber gibt auch
demjenigen Mut . dem er Helsen will und durch
den er ein Volk retten will. Dank Ihres Akutes
werden au chkünftig — das ist unser Glaube —
alle Anschläge aus die Freiheit und Sicherheit
unseres Volkes zunichte werden.

Und selbst wenn die Hetzer in der Welt es zum
äußersten treiben sollten, so haben wir den u n»
erichüttrrlichen Glauben,  daß sich Ihr
Beginnen letztlich doch gegen sie selb  st rich«
ten wird , so wie es bisher immer wieder gesche¬
hen. So wie es geschehen ist im innerpolitischen
Kampf, so wie cs geschehen ist im außenpoliti¬
schen. Diesen Glauben gibt uns . mein Führer,
Ihre in langen Jahren bewiesene sichere und
entschlossene Führung . Es gibt uns diesen Glau¬
ben aber auch die durch Sie geschaffene militä¬
rische Stärke des Reiches,  vereint mit
der allein durch Sir geweckten seelischen Kraft
der deutschen Nation , die aus den Angen der
Menschen unseres geeinten Volkes Ihnen ent¬
gegenstrahlt.

Bevor Sie . mein Führer , das Geschick Deutsch¬
lands in Ihre starken Hände nahmen, war unser
Volk aus dem Wege, der im Untergang enden
mußte . Sie aber haben einen Weg beschritten,
aus dem Sie es hvchrissen und sein Schicksal
bestimmten für Jahrtausende der Geschichte.

Sie haben die Verbindung geschasfen zwischen
den Großen der Vergangenheit , einer lebens¬
starken Gegenwart uno der werdenden Zukunkt
unseres Volkes. Sic haben die deutsche Geschichte



innerer Lage wieoer verknüpft mit vem Geist
uno dem Wollen der großen Deutschen einer
vergangenen Zeit , und der Geist dieser Großen
ist mit Ihnen.

Dessen eingedenk darf ich im Namen der Be
wegung vergilbte Blätter übergeben , die einst
die Hand eines der bedeuten  0 sten  Gestalter
deutschen Schicksals berührt , die seine Schrift
züge tragen , die von seinem Geist uns überMitteln . Und die Briefe Friedrichs des
Großen  gibt die Bewegung in Ihren Besitzund damit in den Besitz der deutschen Nation.
> Mein Führer!  Für alles das. was Sie
Deutschland und uns gegeben haben, vermögen
wir , Ihre Führerschaft . Ahnen so wenig zu
danken, wie bas ganze deutsche Volk es Ahnen
nicht zu danken vermag . Die Millionen unseres
Volkes würden gerne jeden Wunsch von Ahrem
Gesicht ableicn und ihn erfüllen , wenn Sie es

>nur vermöchten. Eines aber können sie — kön-!nen wir alle, nnd werben wir alle tun : wir
werben in Treue den schweren Weg, den Sie
gehen. Ihnen , mein Führer , dadurch zu erleich¬tern versuchen, daß wir Ahnen folgen in im¬
merwährender Bereitschaft,  in stets
neuer , re st loser Hingabe  an Ihr Werk.

Unser aller Leben, die Sie reif gemacht und
verschönt haben, gehören Ahnen wie das Ähre
Deutschland gehört . Wir dienen dem Schicksal,
dessen Meldegänger Sie sind.

Das deutscheVolkundSie,  mein Füh¬
rer , sind eine Gemeinschaft,  die nichts aus
dieser Erde trennen oder beugen kann. Eine
Gemeinschaft, zu der auch die Millionen Deut¬
sche im Ausland gehören, die mit uns heuteaus tief dankbarem Herzen Ihrer inbrünstiger
noch als sonst gedenken: die Deutschen im Aus¬
land , die den Haß der ihnen " lelsacki entgegen-
schtägt. leichter ertragen , weil sie ihm entgegcn-
stellen können den Stolz auf daS neue Deutsch¬land und auf seinen Führer.

Den schönsten Lohn Ihres rastlosen Schaffens
haben Sie . mein Führer , sich selbst gegeben: dieGewißheit,  daß Sie nicht allein ein größe¬res , stärkeres, schöneres und kulturell reicheres
Deutschland geschaffen haben, sondern darüber
hinaus die Ueberzeugung, daß die Toten des
Weltkrieges und die Toten des NingenS der
Nationalsozialistischen Bewegung ihr Lebennicht umsonst gelaßen haben, sondern durch Sie
und mit Ahnen einen Sieg errangen , der seine
Früchte trägt für die Lebenden und seine Früch¬te tragen wird für die endlose Folge derer , die
nach uns geboren werden.

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führer¬
schaft. denen es vergönnt ist. unter Ihnen , mein
Führer , im Volke zu wirken, wir legen all unserünschen, all unser Hoffen, all unsere Liebe

bas kostbare Geschenk der Partei , 50 Briefe des
großen Breußenkönigs Friedrich II., entgegen,
NM dann selbst das Work an sem Führerkorps
zu richten.

Er dankt ihm für die ihm jederzeit bewiesene
Treue , die auch in Zukunft das wichtigste Fun¬dament für die Stärke und Einheit des Groß-deutschen Reiches bleibe.

Das Sieg -Heil des Führers auf Deutschland
findet ein donnerndes Echo. Dann schreitet der
Führer mit Rudolf Hetz langsam durch die tie¬fen Reihen seines Führerkorps , um so jedem
einzelnen seinen Dank auszudrücken. Noch ein¬
mal grüßt er zum Abschied von den Stufen
zum Runden Saal sein Führerkorps , das ihmmit begeisterten Ovationen dankt.

Das im Rahmen des feierlichen Glückwunsch,
appclls der NSDAP , in der Neuen Reichs¬
kanzlei vom Stellvertreter des Führers Ru¬
dolf Hetz  Sem Führer überreichte Geschenk
Ser Partei besteht aus einer Sammlung von
50 Briefen Friedrichs des Grotzen.

Die Briefe sind aus Privatvesitz er¬
worben  worden und gehen durch den Ge-
schenkakt in de» Besitz des Führers über. Es
handelt sich um eine Anzahl solcher Briefe , in
denen Friedrich der Große seine Gedanken,
Pläne und Sorgen unmittelbar zum Ausdruck
bringt . Sämtliche Briefe sind in deutscher
Sprache  geschrieben.

Die Ueberreichung dieser einzigartigen
Sammlung erfolgte in einem kunstvoll gear¬
beiteten Bande . Auf dem ersten Blatt stehen
als Widmung die Worte : „Dem Führer zum
ko. Geburtstag — so. April 183g im Namen
seiner Bewegung — Rudolf Hetz."

Sie ältesten Kampfgenoffen
Um 20 Uhr versammelten sich die Männer deS

»Stoßtrupps Adolf Hitler " und die in Berlin
/msässigen Blutordensträger in der Marmor-
tzalerie der Neuen Reichskanzlei, um ihrem
Führer in alter Treue ihre Glückwünsche zu
hntbieten - Der Führer  begrüßte jeden ein-
deinen seiner Kameraden aus den ersten Jah¬
ren des Kampfes mit Handschlag und herzlichen
Worten . In einer kurzen Ansprache gab er so¬
dann seiner Freude Ausdruck, auch an diesem
Lage wieder seine ältesten Kampfgenossen um
sich versammelt zu sehen.

Delhe der Off-Weff-Achse
Millionen Berliner jubelten am Mittwoch¬

abend dem Führer zu, als er am Vorabend sei¬
nes SO. Geburtstages der neuen Prachtstraße
-er Reichshanptstadt, der Ost—West-Achse, die
Weihe gab. Auf seiner triumphalen Fahrt
Aber die in einem märchenhaften L'chtzauber

strahlende Feststratze entbot ihm die Haupt-
dt des Großdeutschen Reiches ihren stürmi-
N Geburtstagsgruß.

Die festlichen Veranstaltungen am Vor¬
abend des Führer -Geburtstages fanden ihren
Eindrucksvollen Abschluß mit einem Chorge¬
sang des Chores der SS -Leibstandarte „Adolf
Hitler " im Lichthof der neuen Reichskanzlei.

Der Führer wohnte nach Abschluß des
Fackelzuges im Kreise der Reichsleiter , Reichs-
Minister und Generale der eindrucksvollen
Veranstaltung bei und dankte den Männern
und ihrem Dirigenten sowie dem Komman¬
deur der Leibstnndärte , SS -Obcrgruppen-
führer Sepp Dietrich , für diese Geburtstags-
frcude.

Sie ersten Gratulanten:
Die engste« Mitarbeiter des Führers

Berlin,  2 «. April . Ms erste gratulier,
ten dem Führer traditionsgemäß mit dem
Glockenschlag 12 Uhr nachts an seinem Ge-
burtstag die Mitglieder seines persönlichen
Stabes nnd seine engsten Mitarbeiter , und
zwar die persönlichen und militärische» Adju«
anten des Führers , der Reichspressechef, der
Chef der Kanzlei des Führers , der Komman¬
deur der SS -Leibstandarte „Adolf Hitler ",
der Stabsleiter des Stellvertreters des Füh¬
rers , der Generalbauinspektor für die Reichs¬
hauptstadt , der Reichsbildberichterstatter , die
Begleitärzte des Stabes , der Flugkapitän des
Führers mit den Flugzengbesatznngen , ferner
alle übrigen Angehörigen der persönlichen
Adjutantur , unter ihnen die Sekretärinnen
des Führers , die Führer des Begleitkomman-
bos, die Fahrer des Führers , der Hausinten-
bant des Führers und - er diensttuende Wach¬
habende.

Die Glückwünsche der Berliner
Berlin , 20. April . Viele Zehntausende von

Berlinern hatten es nicht über sich bringen
können, den Wilhelmplatz zu verlassen, ehe sie
dem Führer in der ersten Stunde des 20.
April ihre Glückwünsche dargebracht hatten.
In den Minuten vor Mitternacht tönten
Lieder der Bewegung über den weiten Platz,
und immer wieder hallte der wohlbekannt»
Ruf : „Wir wollen unseren Führer sehen!"

zu den Fenstern der Reichskanzlei hinauf.
Wer auch immer von den führenden Män¬
nern der Bewegung die Reichskanzlei verließ,
wurde freudig begrüßt.

Als die Uhr die Mitternachtsstunde an¬
zeigte, da stimmte die Menge mit unerhörter
Begeisterung die Rufe an : „Heil unserem
Führer ! Hoch soll er leben !" und dieser
Kanon , von Zshntausenden gesungen , hallte
vielstimmig über den nächtlichen Platz.

Unverwandt hängen die Blicke an der
Balkontür , wo der Führer zu erwarten ist.
Die Begeisterung der Menge wird bald be¬
lohnt . Bald nach Mitternacht öffnet sich die
Tür , und der Führer tritt allein auf den
Balkon . Da geht ein Jubelsturm über den
Wilhelmplatz hin.

Gafencu vom Führer
empfangen

Berlin , 19. April . Der Führer  empfing
Mittwoch mittag in Gegenwart des Reichs-
Ministers des Auswärtigen von Rlbben-
trop  den Königlich-rumänischen Außenmini¬
ster Grigore Gafencu  in der Neuen Reichs-
kanzlei zu einer längeren Aussprache. Bei der
An- nnd Abfahrt erwies dem rumänischen
Außenminister eine Ehrenwache des Heeres
unter Führung eines Offiziers militärische
Ehrenbezeigungen . Vorher hatte Autzenminister
Gafencu am Ehrenmal Unter Sen Linden einen
Kranz niedergelegt.

Am Mittag gab Reichsautzenminister von
Ribbentrop zu Ehren seines rumänische« Ga¬
stes ein Frühstück im kleinen Kreise in seinem
Hause in Dahlem.

Londoner Morgenpeeste sichtlich beeindruck
Enge Berbundeohelt zwischen Führer nnd Volk erregt höchste Bewnuderung

Linear ntme nx
London , 20. April . Den begeisterten Kund¬

gebungen der Berliner Bevölkerung , die be¬
reits am Mittwoch den SO. Geburtstag des
Führers einleiteten , kann sich auch die Lon¬
doner Morgenpresse nicht verschließen. Die
spontanen Ovationen , die Wolf Hitler auf
den Straßen der Hauptstadt entgegengebracht
wurden , das glanzvolle frohe Bild , das über¬
all herrschte und alle die Vorbereitungen , die
den Tag des Führers zu einem Triumph
krönen werden , kommen in den Berliner Be¬
richten der Blätter zum Ausdruck. Die Ge¬
burtstagsrede des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels wird als Auftakt zu den Mutigen Feiern
allgemein in den Vordergrund der Bericht¬
erstattung gerückt.

Große Beachtung findet auch die Anwesen¬
heit der großen Zahl hervorragender auslän¬
discher Staatsmänner , die sich zum Geburts¬
tag des Führers in Berlin eingefunden ha¬
ben. Der Berliner Korrespondent der „Ti¬
mes" hebt in seinem Bericht besonders das
glanzvolle Bild der neueröffneten Ost-West-
Straße Berlins hervor . Aus der Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels hebt das Blatt
vor allem die Worte hervor , daß der Führer
den Frieden in Mitteleuropa hergestellt habe

und daß das deutsche Volk fühle, daß der
Führer ihm wieder in der Welt die Geltung
verschafft habe, zu er es berechtigt sei.

„Daily Telegraph " schreibt in seinem Ber¬
liner Bericht , jubelnde Menschenmengen hät¬
ten die Straße gesäumt , als der Führer am
Mittwoch abend durch die glanzvoll beleuch¬
teten Straßen gefahren sei. Bemerkenswert
ist Lein Korrespondenten , daß dem Führer
aus allen Volksschichten Geburtstagsgeschenke
zugsdacht werden . Die Geschenke strömen un¬
unterbrochen in der Reichskanzlei ein . Un¬
zählige Glückwunschtelegramme seien bereits
am Mittwoch eingegangen . Am Donnerstag
würde diese Zahl sich weit verdoppelt haben.

Der Berliner Korrespondent des „Daily
Expreß " erklärt , der Führer von 90 Millio¬
nen Deutschen sei am Mittwoch abend durch
die Straßen Berlins gefahren , wo ihn über
eine Million Menschen stürmisch begrüßt
hätten . „Daily Mail " stellt fest, Berlin habe
am Mittwoch abend bei der festlichen Be¬
grüßung des Führers erst einen Vorgeschmack
von der wirklichen Geburtstagsfeier bekom¬
men . Das Blatt stellt dann die Proklamation
Görings heraus , in der dieser den Führer
als den größten Deutschen aller Zeiten be¬
zeichnet.

Mer. der Garant Europas
vr . Soebvrl «: Der Name Adolf Hitler ist für die ganze Welt et«

politisches Programm
«erltn , 19. April . Reichsminister Dr . Goeb¬

bels  hielt am 19. April 1939 zum 50. Geburts¬
tag des Führers folgende Rundfunkrede:
Am morgigen Tage vollendet der Führer sein
SO. Lebensjahr.  An dem Stolz , der bei
diesem festlichen Ereignis bas ganze deutsche
Volk erfüllt , nehmen alle uns befreundeten
Völker innigsten und herzlichsten Anteil . Selbst
die, die uns noch reserviert oder gar ableh¬
nend gegenüberstehen, können sich dem starken
Eindruck dieses Vorganges nicht entziehen. Der
Name Adolf Hitler ist heute für die ganzeWelt ein politisches Programm.

Das höchste, was ein Mensch auf Erden er¬
reichen kann, ist, daß er einer geschichtlichen
Epoche seinen Namen gibt  und den
Stempel seiner Persönlichkeit unauslöschlich
seiner Zeit aufdrückt. Das kann man im weite-
sten Umfange vom Führer sagen. Er ist aus
der heutigen Welt nicht mehr wegzudenken.
Denn Adolf Hitler hat der geschichtlichen Ent¬
wicklung nicht nur seines Landes , sondern man
kann es ohne Uebertreibung behaupten , der
geschichtlichen Entwicklung Europas eine neue
Richtung  gewiesen , ja, er ist gewissermatze«
der hervorstechendste Garant  der neuen
Ordnung in Europa.

Unser Erdteil sähe heute anders aus , als er
aussieht, wenn er nicht gekommen wäre , von
unserem eigenen Volke und unserem eigenen
Lande ganz zu schweigen, denn der deutschen
Nation in ihrer Gesamtheit hat er durch einen
revolutionären Umbruch ein gänzlich neuesGesicht gegeben.

Führer die Frage desAnschlussesOe
rerchs  an das Reich löste. Damals begin
ganze Volk seinen 49. Geburtstag in der
lrchsten Weise. D/- Millionen Menschen au

Ostmark hatten die Heimkehr ins Reich voll¬
zogen. Heute, am Vorabend des SO. Geburts¬
tages des Führers , verzeichnen wir nun die be¬
glückende Tatsache, daß wiederum die Karte
Europas zugunsten des Reiches in weitestgehen¬
der Weise geändert worden ist. UnS zwar hat
sich diese Aenderung — ein Vorgang , der ein-
Martig in der Geschichte ist — ohne jedes
Blutvergießen  vollzogen . Allerdings ist
der Frieden , der in diesem so bedrohten Gebiet
wiederhergestellt wurde , nicht ein Frieden
tader, moraltrtefender Theorie , der ebenso oft
gefährdet ist. wie oft er von den falschen Bie-
dermannern der Demokratie gepriesen wird.
Es ist vielmehr ein Frieden praktischerRealität.

ren Ern  sicht , öie von der Erkenntnis
gmg. daß nur die Macht einem Volke die
lichkeit gibt , fällig werdende Probleme
endgültigen Lösung zuzuführen.

Zu einer großen Politik gehört ztm
Phantasie und Realismus . Die S
tasie als solche ist konstruktiv.  Sie
kUbt die Kraft zu ganz starken, plastisch!
nächtlichen Vorstellungen . Der Realii
dagegen bringt die Gebilde der poli
Phantasie in Übereinstimmung mit der
Wirklichkeit.  Beide Eigenschaften
beim Führer in einer einmaligen , auch
Geschichte nur selten festzustellenden Ha
n i e vereint . Phantasie und Realismus
chm Ziel und Weg der politischen Gesto
In der Phantasie bildet sich das Ziel
Realismus schreibt den Weg vor.

2 " ? Eu Nationalsozialisten ist das
Neues Wir haben in vielen Jahren
Kampfes um die Macht im Reiche diest

tische Verfahrensweise beim Führer sm-,,,
den frühesten Anfängen der Partei kennen
bewundern gelernt . Sie erprobte sich ,
zwar an viel kleineren und scheinbar»ns»
geren, aber damals für uns und die Beive?
ebenso ausschlaggebenden Zielen undblemen wie heute.

Was wir heute erleben , ist deshalb sü« , ..
alte Nationalsozialisten nichts Neues. Es
uns darum auch um den Ausgang des
Lebenskampfes , den Deutschland zur
durchficht, nicht bange fein. Das fühlt ambn
sttnktiv  unser ganzes Volk. Daraus
springt das blinde und unerschütterlicheN. '
trauen , das es dem Führer entgegen bring»

Ein Volk wird immer nur dann doktrinär
wenn die Zeit , die es durchlebt. Persönliches
arm ist. steht aber all seiner Spitze ein Ma>>«
von geschichtlichem Format,  der „W
nur führen will , fanden : der auch führen !«,,
so wird sich das Volk mit vollem Herzen st«
anschließen, wird ihm willig und gehörst,,
Gefolgschaft leisten, ja . mehr noch, sich mit de«,
ganzen Vorrat seiner Liebe  und seines bist,
den Vertrauens  ihm und seinem Werb
zur Verfügung stellen.

Ein Volk ist zu jedem Opfer fähig, wen,, ^
weiß, wofür  das Opfer gebracht wird M
daß es im Rahmen einer großen Aufgabe»ch
wendig ist. Das ist heute bei Deutschland dn
Fall . Keine von den vielen politischen Parole
die feit 1916 durch die breiten Massen unsenz
Volkes gingen , hat eine so tiese und nachhal¬
tige Wirkung in der ganzen Nation ausgeüdh
wie das Wort „Ein Volk, ein  Reiche,.
Führer !"

Die beiden ersten Teile dieses Wortes dW
den zum erstenmal im Jahre 1937 aus da
Sängerbundesfest in Breslau  ge¬
hört . Plötzlich brach aus den Flügeln dü
grauen Heeres von Hunderttausendeu , in d»
die Deutschen ans Oesterreich Ausstellung ge¬
nommen hatten , der Ru ? auf : „Ein Volk, ei»
Reich!" Er ging wie eine faszinierendeM
mitreißende Parole über das ganze weih
Menschenfeld und brachte zum erstenmalm
Programm zum Ausdruck, das lapidar in sei¬
ner Kürze , aber auch erschöpfend in seiner M,setzung war.

Ein Jahr später sahen wir den Führer«
einem glühend ' heißen Sonntagmittag Mieder,
um auf einer Tribüne auf dem Schloßplaj
in Breslau  stehen . Vor ihm defilierten die
Deutschen Turnerschaften . Und als die VoN
genossen aus dem Sudetenland an ihm vocki-
kamen. richtete sich plötzlich ohne Kommndi
und ohne Befehl eine Mauer vor ihm auf. K
Menschen, die aus den Sndetengebieten naß
Breslau geeilt- waren , nur um in das gelicki
Antlitz dieses Mannes zu schauen, waren »ich!
zu bewegen, weiterzugehen . Weinende Fr«
traten an den Führer heran , um se.-ie HM
zu ergreifen . Was sie ihm zuriefen , war lau»
zu verstehen, denn die Tränen erstickten ihn
Stimmen.

Wiederum vergingen nur wenige Momk
Und das Problem , das damals Lurch da
Mund des Volkes an den Führer herangetw
gen wurde , war gelöst. Nun ist Las Grch
deutsche Reich im weiten Sinne des Worte!
verwirklicht worden . Mehr noch, der Fühm
hat Mitteldeutschland seinen Frieden zu»
gegeben.

Das deutsche Volk fühlt sich durch den Uh
rer wieder in die ihm gebührende Selbst,
stellung  hineingehoben . Das Reich steht>«
Schatten des deutschen Schwertes . In dn
nationalen Sicherheit , die durch die deutsch
Wehrmacht garantiert wird , blühen Wirtschaft
Kultur und Volksleben . Das Land, ehedem i«
tiefster Ohnmacht versunken , ist zu neuer GE
emporgestiegen.

Das alles steht uns heute vor Augen, WM
wir als festliche Nation beginnen , den 66. Ge¬
burtstag des Mannes zu feiern , dem wie
unseres Reiches Ehre , unseres Landes Naß
und unseres Volkes Größe zu verdanken ha¬
ben. Es gibt keinen Deutschen in unst«
Grenzen selbst und in der weiten Welt, im
an diesem Tage nicht innigsten  und Herz,
lichsten Anteil  nähme . Er ist ein Feiert«
der Nation , und wir wollen ihn auch als !»>-
chen begehen. Die Nation zieht ihr sestlichD
Kleid an und stellt sich nun , in Treue und Brii-
derlichkeit vereint , vor ihren Führer hin, M
ihm ihre aus tiefstem Herzen kommen«
Glückwünsche zum SO. Geburtstag darzubnli-
gen. Es sind die Glückwünsche aller Deutscher
im Reiche selbst, in allen Ländern und «
allen Kontinenten.

So richten wir denn in dieser ststlM
Stunde , da wir damit beginnen , den 6«. Ge¬
burtstag des Führers als große nationale Ge¬
meinschaft zu feiern , unsere heiße Bitten¬
den allmächtigen Gott,  ihn auchM i«
Zukunst in seinem Leben und in seinem Wir!»
in seinen gnädigen  Schutz nehmen
wollen. Er erfülle dem deutschen VolkeM
innigste Bitte  und erhalte ihm den gv
rer in Kraft und Gesundheit «och «
viele Jahre und Jahrzehnte . Dann brauchtu
um öie Zukunft unseres Reiches nicht bangeS
sein. Dann liegt das Schicksal der deutsch
Nation wohlbehütct in fester und MM«
Hand . Wir aber , die wir des Führers auM
Gefolgsleute und Mitkämpfer sind. MV
uns in dieser festlichen Stunde zusammen,
dem herzlichen Wunsch, mit dem wir feit st«
die Geburtstage dieses Mannes beging.
Möge er uns bleiben, was er uns ist un° n>«°
er uns immer war : Unser Hitler ! ,

In wenige « Zeilen
Am Dienstag sind die ersten NamM der st

genannten Regionalkommissare von
Anderson  im Unterhaus bekanniggn >,norden , die im Kriegsfälle sozusagen w , ^
: a t o r e n diesenigen Gebiete zu lenen m ^
iberwachcn haben, die gegebenenfalls o» V,
'kindliche Aktion von der Hauptstadt avgeim
en sind. -
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" Me« von links : Januar 1935: Der Führer nimmt den Vorbeimarsch ber ins Reich heimgekehrten Saarlänöer vor dem Rathaus in Saarbrücken ab. — Oktober 1938: Der Führe»

^ bringt das Sudetenland heim ins Reich. Der denkwürdige Empfang des Befreiers in Eger. — März 1938: Der Führer erstattet in Wien die größte Bollzngsmelöung seines Lebens
M die Heimkehr seiner Heimat ins Reich. - Unten von links : März 1939: Der Führer im befreiten Memel . - März 1989: Böhmen und Mähren,wieder "im Reich. Im Vorhof der

11» Krager Burg begrüßt Ser Führer Studenten der deutschen Hochschule » .

«
Ge¬
ck
ch
h>-
:«
Sei
rj-
ckk
ck
D
jrü-
u«
Sei
ri»-
P
«'

Ge¬
se¬
ll»
w
W

ine
Ä-

elii
z-

h«i
stee
est-
je-i
I»

he-
e»!
n»

L
en
!<
z«
ne
ii-

EE

Schaaken zürn 59. Geburtstag des Führers
Von Horst von Schlichtung

Des Führers fünfzigster Geburtstag ! Das
Mze deutsche Volk ist eine einzige Gemeinschaft
m Dankes. Bor unser aller Augen ziehen jene
^vergänglichen Bilder der nationalsozialisti-
MN Geschichte vorüber , die eingegangen sind in
»>e Weltgeschichte, von denen schon jetzt bekannt
mrd: Europas Rettung!

dem Augenblick , da in der Brust eines un-
«klmnten Soldaten des Weltkrieges neuer
Glaube und Wille wieder befreiende Taten for-
«uen, begann eigentlich schon die Auferstehung
Vierer Nation . Des Führers unbändiger Glau-
? Unvergänglichkeit unseres Volkes , sein
Mtschluß, um dieses Volk zu kämpfen , das war
Wn seine erste Mannestat für Deutschland!

Die entscheidenden Stunden im Leben großer
Mnner waren selten jene , die Kampfrufe , Fan-
aren und brausende Lieder erfüllten , — oder
tagendes Bangen und Zagen . Sie waren im-
«r unsichtbar , doch darum umso heftiger und
Msmder im Herzen einer Führerpersönlich-
? " Dies mag unauslöschlich in das Gedenken
Ab deutschen Volkes gemeißelt werden : die

müde, da sich Adolf Hitler , einer inneren
vnmme folgend , selbst zum Führer des deut¬
en Volkes berufen wußte.
. ^ nk und Glauben wollen Tat

Des Führers Glaube ist beständige und
.Tat . Bon kaum faßbarer Größe . Wel-

vr Erbärmlichkeit macht sich schuldig , wer mit
Mnen Worten von diesen Werken spricht , aber
Nil? " * ^wse wenigen Minuten seines lobenden
î /Mrns sich einfügt in die Taten für Deutsch*

uns steht es an , in unserem Le-
mskrejz Tag für Tag tätiger Glaube zu sein.

. ^ jst die Pflicht , die Nation als Volks-
^ ,̂ binschaft  zu leben . Mit jeder Kritik bet

anzufangen , den Beginn vollendeteren
«erücns aus uns und durch uns wachsen zv

Führers Tat ist Willensstärke Seele ! Die
nicht Zuchtergebnis ist in ihrer Haltung , er¬
reicht durch Kirchendogmen oder sonstige philo¬
sophische Systeme und Lehren ! Sie ist sichtbar
und wirksam gewordener Ausdruck völkischer
Lebenshaltung unserer nordischen 'Rasse!

Sein gesamtes Leben und Schaffen sind eine
ltmaufteilbare Einheit . Des Führers Jugend ist
nicht anders als sein Mannestum . Man könnte
über seinen Lebensweg setzen, was der Welt¬
krieg von ihm sagt : Der Weg des muti¬
gen Meldegängers!

Gerade diese Begebenheit im Großen Kriege
wirkt wie ein SYmbo  l . In höherem Auftrag,
allein die Verantwortung und den Befehl tra¬

gend , durch blot und lauernden Tod schreitend,
umbrüllt von der feindlichen Welt , so geht der
Meldegänger seinem Ziel zu . Von seinem ziol-
suchcnden Wagen und seinem zielfindenden Weg
hängt Leben , hängt Sieg von Tausenden ab!

Wer so, in verschworener Treue und Gehor¬
sam höheren Befehl erfüllend , seinen Weg als
Meldegänger nahm , der erwies sich würdig,
selbst Befehlsträger zu werden , nicht nur eines
Volkes , sondern einer neuen Zeit , die für das
erwachende Europa begonnen hat.

Unmöglich zu sagen : Adolf Hitler — der Par'
teiführer ! Adolf Hitler — der Reichskanzler!
Adolf Hitler — der Außenpolitiker ! Adolf Hit¬
ler — der Künstler ! Der Führer ist nicht unter
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verschiedenen Blickwinkeln zu scheu ! Es gii»
nur : Adolf Hitler — der große schöpfe«
rische Mensch und deshalb Führe»
der Nation.  Der Soldat nicht anders alL
der Politiker ! Der Künstler nicht anders aW
der Volksgestalterl

Nicht das Werk eines durchgeistigten oder ber«
geistigten Berufsdiplomaten ist des Führer-
Tat für Deutschland und Europa ! In seinem
Schaffen erkennen wir den schöpferischen Ge»
nius . Versailles , Genf , Spanien und andere po»
litische Wirrnisse der jüngsten Zeit waren Er»
gebnisse der Berufsdiplomatcn und jener dies»
beherrschenden und beeinflussenden jüdische»»
und anderen überstaatlichen Mächte.

Des Führers Außenpolitik ? Kein Rachege»
danke für Versailles ! Kein Haß -Züchten in sei»
nem Volk ! Von innen her Befreiung von Ve«
sailles . Herstellung einer Staatsmacht und einst
Volkskraft , von der die einengendeu Fesseln ds »,
Diktates abspringen mußten.

Die Aufrichtung der Militärmacht Deutsch»
land hat den westlichen Demokratien nichts , aber
auch gar nichts an Leid zugefügt . Im Gegen»
teil , sie sind durch dieses militärstarke Deutsch»
land vor dem harten Schicksal bewahrt geblie»
ben , vom Bolschewismus erfaßt zu werden . —
Deutschlands Erwachen wurde — geschichtlich
betrachtet — Europas Rettung.

Wert sein und würdig des Führers und deS
schöpferischen Menschen Adolf Hitler ! Tag für
Tag wollen wir das beweisen . Dann werden
wir nicht nur ein Volk sein , das damit dankbar
ist dem großen Führer ! Wir werden dann den
Weg weisen zu einem Europa kultureller Ent¬
faltung und freudeersüllter Lebensbejahung!

Nicht ein mutiges Schreiten in eine dunkle
Zukunft hat begonnen . Diese Zukunft ist nicht
dunkel und ungewiß . Sie wird erhellt von un¬
serem heiligen Willen , von unserer Tat ! Sie
wird erreicht werden , weil nicht ein einsamer
Führer in sie hineiuschreitet , sondern ein Füh¬
rer . dem verschworen und ergeben ein Volk
von über 80 Millionen folgt , dem schon ganze
Volker folgen.

So schauen wir denn gläubig vorwärts ! Vor
uns schreitet der große schöpferische Mensch
Adolf Hitler , nnler Tn ^ rcr und » » ' er VorbUdl



Ms Württemberg
— Pleidelsheim . Kr . Ludwigsburg . (Leichenlän-

dung ). Beim Kraftwerk Alt -Württemberg wurde in der
Nacht eine männliche Leiche angeschwemmt . Durch die Gen¬
darmerie wurde festgestellt , daß es sich hierbei um den 60
Jahre alten Prokuristen Hans Gramer aus Dörzbach (Kr.
Schwab . Hall ) handelt , der zuletzt in Zuffenhausen , von
wo er sich am Sonntag abend entfernte , wohnhaft geweien
ist . Ob ein Unfall , Selbstmord oder gar ein Verbrechen
vorliegt , konnte noch nicht sestgestellt werden.

— Horb a . N . (Neuer Ortsgruppenlei ierF
Mit Wirkung vom 15 . April wurde der seitherige Orts¬
gruppenleiter Unger auf eigenen Wunsch von der Leitung
der Ortsgruppe Horb entbunden und von Kreisleiter Batz-
ner zum ' Kreiswirtschaftsberater ernannt . An seiner stelle
wurde der Beauftragte des Kreisleiters , Kreisgeschäftsfuh-
rer Steeb , unter Beibehaltung seines bisherigen Amtes
zum neuen Ortsgruppenleiter berufen.

— Steinenbronn , Kr . Böblingen . (Neuer Bürger¬
meister .) Der seitherige Stadtkassier von Murrhardt
Dreiser wurde dieser Tage aw neuer Bürgermeister der
Gemeinde durch Regierungsrat Dr . Schad in Vertretung
des Landrats feierlich in sein Amt einaeiekt.

— Ohnastetten , Kr . Reutlingen . (An der Egge ver¬
unglückt .) Beim Eggen erlitt der hiesige Landwirt Paul
Schnitzler dieser Tage einen schweren Unfall . Plötzlich
scheute das der Egge vorgespannte Pferd und ging durch.
Schnitzler wollte das Tier aufhalten , wurde aber gegen
das Gerät geschleudert , wobei ihm ein Bein abgeschlagen
wurde . Der Verunglückte wurde in das Reutlinger Kran¬
kenhaus eingeliefert.

— Neufra Hohenzollern . (Kind lief in ein Mo-
torrad .) Beim Ballspielen auf der Neichsstraße lief em
vier Jahre altes Kind in die Fahrbahn eines Motorrades
und wurde von diesem zur Seite geschleudert . Das Kind
trug dabei schwere Verletzungen davon , die seine Ueberfuh-
rung ins Landeskrankenhaus Sigmaringen notwendig mach¬
ten .' Dort wurde außer sonstigen Verletzungen ein schwerer
Schädelbruch festgestellt.

— Friedrichshofen . (Zwei Ausreißer aufge¬
griffen .) Auf einem Abstellgleis wurden in einem lee¬
ren Eisenbahnwagen zwei Burschen mittellos aufgegriffen,
die dort Nachtquartier bezogen hatten . Die Burschen , von
denen der eine 18, der andere 16 Jahre alt ist, waren ihren
Eltern in Recklinghausen in Westfalen durchgebrannt , nach¬
dem sie einen größeren Geldbetrag gestohlen hatten . Bis
Stuttgart waren sie mit der Bahn gefahren und hatten es
sich dort gut gehen lassen . Als das Geld ausgegangen war,
wanderten sie zu Buß in Richtung Bodensee : teilweise lie¬
ßen sie sich von Personenkraftwagen mitnehmen . In Fried¬
richshafen hat ihre Reise nunmehr ein Ende gefunden.

— kempken . (Greisin vom Auto erfaßt .) Eine
71jährige Frau aus Kempten wollte in der Memminger-
Straße in eine Seitenstraße einbiegen . In der Straßen¬
mitte wurde die alte Frau von einem Kraftwagen erfaßt,
zu Boden geschleudert und schwer verletzt . Mit einem Un¬
terschenkelbruch und Unter - und Oberarmbrüchen wurde
die Verunglückte , die den Unfall selbst verschuldet hat , ins
Krankenhaus eingeliefert.

" Aus der Gauhauytfiadt
— Stutkgark , 19 . April.

Opfer der Unvorsichtigkeit . In der Kanzleistraße wurde
eine 43 Jahre alte Frau von einem Kraftwagen ungefäh¬
ren . Mit einer Prellung am Unterarm verbrachte man sie
in das Katharinenhospital . — Nachmittags überschritt bei
der Stöckachschule eine 10 Jahre alte Schülerin unvorsichtig
die Neckarstraße . Sie wurde ebenfalls von einem Kraft¬
wagen angefahren und erlitt eine Wunde am Hinterkopf.
Der Lenker , des Fahrzeugs verbrachte das Mädchen in
seine elterliche Wohnung.

Leichenländung . Bei Mühlhausen wurde die Leiche
einer 36 Jahre alten Frau , die freiwillig aus dem Leben
geschieden war , aus dem Neckar geländet.

Der neue Geschäftsführer des Landesfremdenverkehrs,
verbandes

— Stuttgart . Zum Nachfolger des aus seinem Amte aus¬
geschiedenen seitherigen Geschäftsführers des Landesfrem¬
denverkehrsverbandes Württemberg -Hohenzollern , Direktor
Höllwarth , hat Staatssekretär Esser im Benehmen mit dem
Gauleiter und Reichsstatthalter in Württemberg und auf
Vorschlag des Wärst . Wirtschaftsministeriums Pg . Hugo
Mühlhäuser zum neuen Geschäftsführer des Landessrem-
denverkehrsverbandes berufen . Direktor Mühlhäuser wurde
durch den Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes,
Gaupropagandaleiter Mauer , am Montag in sein Amt ein¬
geführt . Mit herzlichen Bemüßunasworten für den neuen
Geschäftsführer verband der Gäupropagandaleiter den
Dank an Direktor Höllwarth für seine für den Fremden¬
verkehr in Württemberg geleisteten Dienste . Da die bis¬
herigen Räume des Landesfremdenverkehrsverbands den
immer größer werdenden Aufgaben der Geschäftsführung
schon lange nicht mehr entsprachen , wurden im Wilhelms¬
bau neue Geschäftsräume bezogen . z

Betrügerin «von Formal " zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

— Stuttgart . Die Dritte Strafkammer des Landge¬
richts Stuttgart verurteilte die 42jährige verheiratete Ma-
thilde Lanzinger aus Stuttgart -Untertürkheim wegen schwe¬
rer Urkundenfälschung , Urkundenunterdrückung . Rückfallbe¬
trugs , Diebstahls und erschwerter Unterschlagung zu der
Gesamtstrafe von zwei Jahren Zuchthaus und zu 300 Mark
Geldstrafe . Die Angeklagte , die schon als Jugendliche eine
Diebstahlsstrafe erlitten und später zwei ihrer Arbeitgeber
um Beträge in Höhe von 8000 und 3500 Mark geschädigt
hatte , was ihr zehn Monate Gefängnis eintrug , war im
Sommer 1930 auf Grund eines Zeugnisses , das ihr Vorle¬
ben verschwieg , als Kontoristin zu einer Stuttgarter Firma
gekommen . Da sie sich als durchaus fleißig und tüchtig er¬
wies , schenkte ihr der Chef volles Vertrauen . Erst drei Jahre
später merkte er , daß ihm die Kontoristin nach und nach
7000 Mark aus der Kasse entwendet hatte . Statt sie alsbald
zu entlassen , verzieh er ihr den groben Vertrauensmißbrauch
und behielt sie weiter im Geschäft . Darauf ging ihm die
Angeklagte hinter seine beiden Scheckbücher und ließ sich
auf verschiedenen Formularen , auf denen sie die Unter¬
schrift ihres Chefs täuschend nachgemacht hatte , etwa 800
Mark auszahlen . Auch diese Schlechtigkeit kam ans Tages¬
licht , aber wiederum verzieh ihr der großmütige Chef und
begnügte sich mit der Wegnahme der Scheckbücher . Da
Mathilde jedoch zuvor die Antragsformulare auf Ausstel¬
lung eines neuen Scheckbuches an sich genommen hatte , war
es ihr ein leichtes , zwei neue Scheckbücher auf den Namen
des Chefs zu beschaffen , mit denen sie dann im Laufe der
Zeit weitere 4000 Mark für sich erbeutete . Selbst dieft Lum¬
perei war dem Chef nicht zu viel ; er drückte wiederum ein
Auge zu und beschränkte sich auf ernste Ermahnungen
Erst als Mathilde noch zwei weitere Scheckbücher angeschafft
und ihr Treiben fröhlich fortgesetzt hatte , hielt er eine wei¬
tere Verbindung mit ihr für zwecklos . Sein Langmut war
ihm insgesamt auf 16 740 Mark zu stehen gekommen.
Heute noch hat seine „tüchtige " Kontoristin eine Schuld von
7000 Mark bei ihm stehen , nachdem sie ihm ein inzwischen
von ihr ererbtes Haus übereignet hat . Als Buchhalterin
bei einer anderen Firma in Stuttgart stahl Mathilde nach
der Trennung von ihrem allzu gutmütigen Chef einen Knn-
denbarscheck über 217 Mark , den sie unter Vernichtung der
darauf bezüglichen Korrespondenz und mit Hilfe etlicher
Urkundenfälschungen zu Geld machte.
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für Zwanzigjährigen

— Stuttgart . Der kaum 20 Jahre alte Max Sackmann
aus Stuttgart wurde vom Schöffengericht wegen schweren
und einfachen Diebstahls zu der Gesamtstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Außerdem
wurde auf Sicherungsverwahrung erkannt . Um sich Geld
zu verschaffen , war der Angeklagte in einer Augustnacht
vorigen Jabres an der Dachrinne des Gebäudes der katkw-
lischen Kirchsnpflege in Stuttgart emporgeklettert und
durch ein Fenster ins Kassenzimmer eingestiegen , wo er
nach gewaltsamer Oessnung einiger Schubladen 7 Mark

Bargeld und Briefmarken im Werte von 73 Mark eniw-
dete . Im Februar betätigte sich der Angeklagte als skaitt
denkletterer an der Dillmann -Oberschule in Stuttgart d»'
ren Zögling er früher vier Jahre lang gewesen war kl,
drang ins Zimmer der Schülerwohlfahrtspflege ein zg
nete dort mit dem Vorgefundenen Schlüssel den Kaii/n
schrank und entnahm diesem 582 Mark Bargeld . Kurz üa?
aus stahl er als Gast eines der ersten Hotels in StullM,
einem anderen Gast Mantel , Hut . Schal und HandschM»
vom Garderobenständer weg . um sich selbst damit zu be¬
kleiden . Sackmann ist zwar noch nicht vorbestraft,
aber von Jugend auf ausgesprochene asoziale Züge L >-
Schösfengericht tat den ganz außergewöhnlichen Schritt der
Sicherungsverwahrung eines erst Zwanzigjährigen ohne
Vorstrafe , wie in der Begründung ausgeführt wurde , erit
nach besonders eingehender Prüfling , denn es konnte sich
der Ueberzeugung nicht verschließen , daß der Angeklagt
zu den 30 Prozent der Unverbesserlichen hinter Zuchthaus-
mauern gehöre und deshalb sofort nach seiner Entlaßt«
wieder von neuem mit Straftaten beginnen werde . "

Gesteigerter Kraste- edarf
Der Arbeitseinfah in Südwesideulschland.

Die winterliche Witterung in den ersten drei Wochen
des März mit ihren großen Schneefällen hat in Südwet-
deutschland die Arbeiten der Landwirtschaft , in der Stein.
Industrie und im Baugewerbe zwar vorübergehend ge¬
hemmt und den Kräftebedarf dieser Wirtschaftsgruppen
eine Zeitlang weniger groß erscheinen lassen ; nach Eintritt
wärmeren Wetters aber ist dafür der Kräftemangel be¬
sonders in der Landwirtschaft mit um so größerer Schach
hervorgetreten . Daneben haben die Industrien und die
übrigen Wirtschaftszweige den ganzen Monat hindurch
fortwährend neuen Kräftebedarf angemeldet : die Sätti¬
gung irgend einer für die Gesamtlage des Arbeitseinsatzes
in Südwesideulschland ins Gewicht fallenden Wirtschasts-
gruppe mit Arbeitskräften war kaum festzustellen.

War die Spannung zwischen der jeweils verfügbaren
Zahl von Arbeitskräften und dem angemeldeten Bedarf
schon Ende Februar außergewöhnlich hoch, so hat sie sich
bis Ende Mürz noch mehr verstärkt . Der statistisch erfaßte
Restbestand an unerledigten offenen Stellen , der Ende Ja¬
nuar rund 33 000 und Ende Februar über 40 000 sofort
besetzbare Arbeitsplätze betrug , ist nach den vorläufigen
Feststellungen auf fast 50 000 angewachsen.

Die weitere Steigerung des Kräftebedarfs ist einmal
darin begründet , daß der Monat März , trotzdem in diesem
Jahr die übliche Frühjahrsbelebung durch den frühzeitige»
Wiederaufstieg der Beschäftigung im Januar und Februar
schon großenteils vorweggenommen schien , doch für viele
Berufe erst vermehrte Beschäftigungsmöglichkeit bringe»
kann . Ferner hat sich der Mannschaftswechsel im Reichsar¬
beitsdienst , der im Gegensatz zum Herbst im Frühjahr mehr
Leute einstellt als entläßt , ausgewirkt . Sodann ist die Zahl
der staatspolitisch wichtigen Aufträge für Industrie und
Baugewerbe weiter gestiegen und endlich haben auch dk
Berliner Automobilausstellung und die Leipziger Messe
eine Vermehrung der Aufträge aus In - und Ausland ge¬
bracht.

Zuchkviehversteigerung ln Waldsee.
— Waldsee . Im Rahmen der 45 . Zuchtviehversteigerung

des Württ . Braunviehzuchtverbands wurden in Waldsee M
Farren und 10 Rinder zur Sonderkörung vorgeführt . Da¬
bei zeigte sich erfreulicherweise , daß die Qualität der Tiere
seit der letzten Versteigerung wesentlich besser geworden
ist . Vier Farren wurden in die 1 . Zuchtwertklasse , 12 in die
2. und 65 in die 3. Zuchtwertklasse eingestuft . Sämtliche
Tiere fanden bei kaum veränderten Preisen Abnehmer . Die
Farren der 3. Zuchtklasse erreichten einen Durchschnittspreis
von 634 Mark . Die Rinder , deren Qualität durchweg zu
wünschen übrig ließ , gingen zu durchschnittlich 658 Mark ab.
Auffallend war bei den Farren , daß die guten Qualitäten
nicht so gut bezahlt wurden , wie sie es im Vergleich mii
den für die geringeren Qualitäten erzielten Preise ver¬
dient hätten.

2 ! WWchvruct verbalen .)
Das Klingen der Gläser formte sich zu Hellen Akkor¬

den . Hartmann sen . leerte sein Glas bis auf den Grund
und setzte es temperamentvoll aus den Tisch , so daß der
geschliffene Fuß absplitterte . Verdutzt und in plötzlich
aussteigender Mißstimmung starrte der alte Herr aus die
Scherben , die auf dem Tischtuch lagen.

„Nicht die Laune verderben lassen , alter Herr !" rief
Rolf , „Scherben bringen Glück — dir und mir ! Hier»
nimm einstweilen mein Glas !"

„Hast recht , mein Junge ", lachte der Vater schnell
beruhigt und ergriff das ihm dargebotene Glas . „Aber
damit ihr seht , daß ich nicht nur ein Bowlenredner bin,
eröffne ich auch für unseren Tisch den letztet , Teil der
heutigen sportlichen Veranstaltung ." Er wandte sich mit
einer knappen Verbeugung zu seiner Nachbarin : „ Meine
Gnädigste , darf ich bitten . . . ?"

„Ach , Herr Hartmann , ich tanze doch nicht mehr — I"
„Mutter flunkert " , sprudelte Giudtta heraus , „ abends

bei der Nadiotanzmustk haben wir ihr die modernen
Tänze beigebracht . "

Die Kammersängerin wurde rot wie ein Backsisch,
und die ganze Tischrunde brach in fröhliches Gelächter
aus , in das die Ausgelachte sofort einstimmte . „Oh , ich
bin .entlarvt " , sagte sie kläglich , stand auf und legte ihre
Hand bereitwillig auf den dargebotenen Arm.

„Mammina , mach deinen Lehrmeistern keine Schande " ,
rief Hans seiner schönen Mutter nach.

Der Tisch stand schnell verwaist , denn Rolf hatte Giu-
dita Riedel , Hans Margot Beyer zum Tanz geführt;
Willi Beyer und Hein Tönnies holten sich ihre Tän¬
zerinnen aus einer Rachbarlaube.

„Deine Mutter ist doch eine sabelhafte Frau , Dita:
ich schwärmte schon als Schüler für sie!" äußerte Rolf
zu seiner Jugendgespielin.

„Ja " , erwiderte sie lachend , „sie ist gerade das Gegen¬
teil von mir . Da du mich für borstig hältst , mußt hu für
sie schwärmen ."

Rolf zwickte ihre Hand beim Tanzen mit zwei seiner
Finger ziemlich derb , so daß sie einen kleinen Schrei nicht
unterdrücken konnte.

„Tn Flegel , ich höre gleich auf zu tanzen ", zischte sie
ihn an.

„Mund halten , kleine Dita . bist eben doch eine Kratz¬
bürste , für die man nicht schwärmen kann . Nur kein Neid!
— Aber schau dir mal die zwei an !" Er führte seine
Tänzerin ein wenig aus die Seite und blieb dort , mit ihr
stehen , als gerade Hartmann sen . mit der Kammersänge¬
rin vorübertanzte . Sie waren ein wirklich schönes Paar:
zwei große , schlanke Menschen , beide im schneeweißen
Schmuck des Alters , aber mit noch jugendlichen Gesichtern
und frohen Augen.

„Nett , nicht ?" flüsterte Rolf.
„Ja , wirklich !" gab Giudita zurück , und die beiden

jungen Leute blickten dem alten Paar nach , als seien sie
die älteren und jene die Jungen , deren erste Schritte auf
dem Parkett sie wohlwollend beobachteten . . .

Als die Musik schwieg , traf man sich wieder am ge¬
meinsamen Tisch in der Laube . Hans Riedel rief zu Rolf
hinüber:

„Was denkst du , wen ich eben kurz begrüßt habe ? —
Ach. du errätst es doch nicht ! Also : Erwin Schallup mitseiner Schwester ."

Penne ? Wie kommt der hierher ? Den habe ich ja i
unserer Schulzeit » ' ckst mehr gesehen . Und Schwcsi
sagst du ? War das nicht so 'ne ziemlich blöde Gans i
ewig struppigen , dunkelblonden Haaren ? "

„Ja . Liselotte hieß sie, glaube ich", rief Giudita !zwischen.

nvl, , ,o,r weroen vre vetden mal
grüßen . - Sie haben übrigens nach dir gefragt ."

Die beiden jungen Leute durchquerten den Gar
begrüßten hier und da Bekannte und wurden im
wieder ausgehalten . Rolf ließ dabei seine Auqen
suchend umhergleiten . Jetzt stieß er den Freund an : Z
mal dort hinüber , die kleine Blonde , die mit dem grc

Ar Tanzfläche geht . Donnerwetter , ist das
» daß sie für diesen Tanz verg¬ift . Du , die hol ich mir nachher mal !"

„Da hast du gleich deine .blöde Gans ' in eia-
Person . Kommt dir denn ihr Kavalier , der mit
kleinen Schnurrbärtchen , nicht bekannt vor ? "
ml "T dcw ist ja Erwin Schallup . Und
Blonde ist die Liselotte ? Das ist doch nicht möglich

waren an die Tanzfläche herangekommen
Paar , aus das sie ihr Augen»

H hatten , nach ihrer Sette herumgetanzt war
sich ihnen dann durch Hinübergrüßen bemerkbar

machen . Das Geschwisterpaar hatte die beiden auch scho»
gesehen , hörte zu tanzen auf und ging ihnen entgegen.

„Rolf Hartmann ! — So trifft man sich wieder ! D»
kennst doch meine ' Schwester ? "

Die vier gingen plaudernd aus und ab . Rolf Hart¬
mann war ziemlich schweigsam und benahm sich ei»
wenig ungeschickt . Er halte sich von seiner Verblüffung
über die „ Verwandlung dieses häßlichen jungen Entleins
in einen herrlichen Schwan " noch nicht erholen können.
Eine „ blöde Gans " hatte er in Erinnerung , und neben
ihm ging ein raffiniert gekleidetes , bildhübsches , zierliches
Persönchen mit leuchtend blonden Locken , das sich mit der
Sicherheit und Grazie einer großen Dame bewegte . Roll
fühlte sich kritisch von ihren kühlen grauen Augen beob¬
achtet , und um seine Verlegenheit zu überbrücken , machte
er den Vorschlag , den schönen Tango , den die Musik eben
spielte , nicht ungenutzt verklingen zu lassen . Sein Ge¬
danke war dabei , daß man beim Tanzen unausfällig
schweigen und sich sammeln könne.

„Habt ihr andere Verpflichtungen hier ? Sonst kommt
doch an unseren Tisch . Mein alter Herr wird sich freuen,
euch kennenzulernen . Geht ihr nur schon voraus . Air
tanzen jetzt und kommen euch dann nach ."

„Ich werde an unserem Tisch erst zahlen ", meinte
Erwin Schallup , „ dann sind wir ganz frei !"

„Gut ! Auf Wiedersehen !"
. Mit langen , sicheren Schritten führte Rolf seine Tän¬

zerin un Rhythmus des Tangos dahin . Er schwieg be¬
harrlich . Der süßlich -herbe Duft , der aus ihrem blonden
Ha." r LuDeg - verwirrte und beglückte ihn auf rätsel-
bufte Aeise . Wie war nur eine solche Veränderung mög-
lich ? Wie alt mochte sie wohl sein ? Achtzehn vielleicht?
Beim Abiturientenball wird sie fünfzehn gewesen sei»
IT „ blöde Gans ". Unsinn , sie war natürlich M
leine blöde Gans , er hatte sie eben nur mit blöden DuM-
mcnjungensaugen angesehen.

Wenn man nur wüßte , wovon man spreche»
konnte . . . !. dachte er krampfhaft und entschloß sich schließ¬
lich §u^ .emem ^ ie tanzen wirklich ausgezeichnet , gnä¬diges Fräulein !"

entgegnete Liselotte Schallup , wobei sie den Kopf in dei
" —bog und Rolf mit blitzenden Zähnen anlachte

„Aber Sie müssen mich etwas fester halten — so M
schmiegte sich an ihn , „ jetzt können Sie mich besser führen'

(Forisehuiia ,' olat .)



Zm Dienst für Führer und Volk
Folgende Jungen unseres Kreises treten
20. April , dem Geburtstag unseres Füh¬

rers, in die HI ein und tun damit ihren
ersten Dienst in der nationalsozialistischen Be-
jlMttllZ.

Fähnlein 4/401, Maisenbach: Kugele Gott¬
lieb, Kusterer Hermann, Rexer Michael, Stei-
ninger Friedrich, Wentsch Erich, Keller Oskar,
Pjroinmer Walter, Großmann Hans, Schrast
Oolf, Burkhart Walter, Kusterer Georg,
Achwüinmle Alfred.

Fähnlein 5/401, Wildbad: Aldinger Walter,
Bcchtlcr Karl, Bott Heinz, Bott Werner,
Wing Herbert, Fröhlich Helmut, Grünwedel
Erich, Krauß Fritz, Lipps Hans, Ott Otto,
Pfeiffer Michael, Pfeiffer Friedrich, Reibel
Heinz, Riexingcr Heinz, Schanz Werner,
Schill Herbert, Schmid Paul , Schrast Fried-
M Stoll Otto, Trippner Alfred, Wacker
Karl, Weimert Karl, Wildbrett Gerhard,
Kols Erich, Günther Ernst. Von Sprol¬
lenhaus:  Haag Karl, Haag Paul , Mössin-
ger Albert, Weit Walter. Von EnzkIö -
Kerle:  Braun Paul , Wurster Otto, Braun
Rolf, Roller Hans, Roller Georg, Roller Karl,
Merkte Gustav.

Fähnlein 0/401, Calmbach: Barth Heinz,
Barth Helmut, Bott Walter , Wühler Werner,
Grässte Karl, Kappler Jakob, Kappler Wil¬
helm, Klink Willy, Locher Heinz, Weisenbacher
Heinz, Metzler Emil, Proß Heinz, Rau Erich,
Lchauwecker Ludwig, Seyfried Werner, Trei-
her Heinz, Treiber Otto, Wurster Christian,
Zundel Fritz, Holzäpfel Walter . Von Höfen:
Mefer Eugen, Dittus Rolf, Gackle Erwin,
Anöller Eugen, König Walter , Mettler Wil¬
helm, Rapp Werner, Rapp Erich, Rohrer
Men , Roller Heinz, Schray Otto, Theurer
Hichard, Treiber Herbert, Weihler Walter,
MHInecker Walter.

Fühl,lein 7/401, Herrenalb: Rempis Jörg,
Weiß E., Ritzert Hans, Wahr Georg, Bechtle
Wolfgang, Federmann, Mangler Walter,
Weigold Helmut, Hädinger Fritz, Hecker Erich,
Herr Walter, Keller Werner, Keller Fritz,
Waidner Wilhelm, Weiß Karl, Nofer Bert-
hold, Sieb August, Bernbach, Pfeifer Erich,
Bernbach. Von Loffenau:  Möhrmann
Hans, Steimer Karl, Grimm W., Grimm E.,
Schweikart E., Streeb W., Beck Hans, Zim¬
mermann H., Zimmermann Rolf, Herb Fr .,
SchielH., Möhrmann Erwin, Luft W., Adam
Erwin, Adam Helmut, Zeltmann K.

Fähnlein 8/401, Dobel: Keller, Müller,
Schaible. Von Rotensol:  Greul Hans.
Von Neusatz:  Rapp Eberhard, Kull Otto,
Schneider Albert, Günther Max, Herb Hel¬
mut, Gutekuust Hans, Härter Otto.

Fähnlein 9/401, Coniveiler: Buchter Reiner,
Bodamer Willy, Dill Fritz, Fauth Heinz,
Frölich Werner, Keppler Walter, Ochner
Egon, Rapp Fritz, Rudolf Hans, Wacker Al¬
fred, Wenz Reinhard. Von Dennach:  Neu¬
weiler Günther, Volle Hubert, Härter Albert,
Kull Reinhard. Von Schwann:  Lillich
Willy, Böckle Alfred, Heß Herbert, Scheerer
Heinz, Räuchle Eberhard, Finter Erich, Mül¬
ler Walter. Von Feldrennach:  Roller
Hubert, Wacker Emil, Genthner Erich, Dittus
Walter, Mitschele Otto, Bürkle Otto, Höckele
Werner, Schönthaler Willy, Reiser Kurt,
Schickte Gustav, Großmann Oswald, Löffler
Erich, Fauth Heinz. Von Pfinzweiler:
König Erwin.

Fähnlein 10/401. Von Arnbach:  Buchter
Hugo, Großmann Hermann, Laxgang Willy.
Von Gräfenhausen:  Ahr Helmut, Ahr,
Wilhelm, Bechtle Günther, Dittus Gerhard,
Fieß Emil, Nittel Gerhard. Von Obern¬

hau sc  n: Schempf Günther, Schnupf Wer¬
ner, Walz Gerhard, Wieland Engen, Wol-
finger Siegfried. Von Niebelsbach:
Deî Egon, Frey Werner, Kraut Werner,
Müller Fritz, Remmele Heinz, Gänger Er¬
win. Von Ottenhausen:  Galt Hans.
Bätzncr Christian, Wacker Warner, Ran Rich.

Fähnlein 11/401, Birkcnfeld: Baral Mich.,
Bäzner Gerhard, Bacher Herbert, Braun
Fritz, Becht Helmut. Bccht Walter, Brecht
Theo, Fix Ewald, Förschler Oskar, Förschlcr
Richard, Häberlein Hans, Hasser Ewald,
Heinzelmann Alfred, Jlg Hans, Köhler Wer¬
ner, Kuhn Heinz, Keppler Helmut, Pfeifer
Walter, Reißer Gerhard, Neuster Hermann,
Roller Werner, Ruff Walter, Schaible
Günther, Spannkowski Manfred, Bester Os¬
wald, Bester Richard, Vinai Alfons, Voll¬
mer Hans, Wyrich Walter.

Fähnlein 12/401, Neuenbürg: Wühler Ger¬
hard, Bürkle Walter, Ferenbach Heinz, Han¬
selmann Karl, Janda Heinz, Krauß Karl,
Kröner Wolfgang, Mauch Kurt, Molitor
Brena, Motteler Karl, Neuweiler Gerhard,
Rapp Gerhard Schall Bruno , Schiele Egon,
Schoch Herbert, Weizenhöfer Eduard, Wilbert
Alfred, Wohlgemuth Alfred, Beyle Günther,
Scheerer Otto, Schüttle Günther, Krauth
Günther, Kapp Arnold, Lötterle Heinz, Neu¬
weiler Werner.

Fähnlein 13/401, Engelsbranb: Weber
Oswald, Fuchs Karl, Marquart Arthur , Hart¬
mann Reinhold, Götz Richard, Weitbrecht
Richard, Reichstetter Erwin, Schaible Rudolf.
Von Grunbach:  Maisenbacher Egon,
Schöllinger Fritz, Stoll Richard, Vetter Karl.
Von Kapfenhardt:  Kusterer Gerhard,
Nebele Walter. Von Langenbrand:
Bodamer Christian, Bodamer Fritz, Eber¬
hardt Hans, Walz Eugen.

Fähnlein 14/401. Von Schömberg:
Günther Erich, Sauer Werner, Burkhardt
Fritz, Busch Dieter, Klink Herbert, Rancher
Helmut, Kraft Willy, Keppler Heinz. Von

Zainen:  Schaible Fritz, Wurster, Müsen»
Kocher Helmut, Woh/gemnth Willy. Bon
Schwarzenberg:  Ochs Hermann. Nach¬
felder Gerhard, Stahl Erwin. Maisenbacher
Helmut. Von Unterlengenhardt:
Schnaufer Werner, Roller Neinhold, Pfrom-
mer Erwin, Kugele Helmut, Rexer Ottmar,
Rentschlcr Georg. Von Bieselsberg:
Greule Reinhard, Maisenbacher Rudi, Pfrom-
mer Erwin, Keck Wolfgang, Gokeler Eugen,
Lewendcr Willy, Keck Otto. Wurster Helmut.
Erhardt Erich.

Aus aller well
Das Ende berühmter Katzen. In Newport

Itarb in diesen Tagen eine Katze mit dem Na¬
men Tamany. ein Tier, das schon seit neun Jah¬
ren m dem Rathaus von Newyork tägliche Spa¬
ziergange ausführte. Vor einigen Tagen fand
man nun Tamany krank in einer Telepyon-
kabine. Man alarmierte sofort einen Tierarzt,
der sich um die berühmte Katze bemühte. Aber
das Tier starb 24 Stunde» nach der Einlicfe-
rung in ein Katzenhospital. — In London starb
zur gleichen Zeit die Katze Dick die gleichfalls
in der städtischen Verwaltung Londons eine
Rolle gespielt hatte. Sie wurde vor neun Iah,
ren dem damaligen Bürgermeister zum Gescheut
überreicht und trieb sich seitdem, auf Kosten der
«ladt London ernährt, in den berühmten Räu¬
men herum.

Schwestern Milte, die damit beschäftigt warm,
die Trümmer eines alten, ihrem Großvater ge¬
hörenden Hauses abzuräumen. stießen plötzlich
aus eine Höhlung, in der sich zahlreiche Span¬
gen befanden. Um die Schlagen aus ihrem Ver-
iteck herauszutreiben, leiteten die Schwestern
Master in die Höhlung hinein. Das Ergebnis
war erstaunlich Im Laufe weniger Minuten
hatten 304 Schlangen das Versteck geräumt und
wurden beim Verlassen der Höhle von dm drei
Schwestern mit Knüppeln erschlagen. Es han¬
delt sich hier um die größte Maffenjagd aus
schlangen, die bisher in dm Annalen von
Australien verzeichnet wurde.

„Aromskisck , leickt unci krisck. . //

Probieren I
Dann merkt man's sofort!

„Man sieht's einer Praline nicht
an, was drin steckt", meinte schmun¬
zelnd Lerr Hugo Fritsch, Fischbach-
Weierbach, am 5. März 1939.
„Aber wenn man probiert, dann
weiß man, woran man ist, und wenn
die Ware schmeckt, bleibt man dabei.
Ich habe die „Astra " einmal pro¬
biert, und dann bin ich ihr bis heute
treu geblieben. Denn diese Cigarette
ist wirklich gut : sie schmeckt, sie ist
aromatisch, sie ist leicht, sie ist frisch!"

„Astra " —immer die gleiche!
»Ich habe die „Astra " hier am Ort ein-
geführt, als sie neu herauskam ", erzählte
uns am 4. März 1939 Lerr Josef Kirsch
in Kirn a. d. Nahe , Steinweg 9. „Noch
heute, nach all den Jahren , habe ich viele
Kunden, die der „Astra " treu geblieben
sind und keine andere Cigarette rauchen.
Der Kreis der „Astra "-Raucher vergrö¬
ßert sich täglich. Ich bevorzuge die „Astra"
auch selbst beim Rauchen . Sie ist stets
gleichmäßig in ihrer Leichtigkeit und in
ihrem Aromä : Sie ist auch stets frisch —
einfach, weil siekeineZeithat , alt zu werden

»Warum ich die leichte und aromatische
Elstra " rauche? Bitte fragen Sie mich—
Sie sehen und hören mich überall in Groß-
veutschlandl" Adolf Mey , Conferencier,
i >3t . Köln a. Rhein , Burghof - VarietL

22. März 1939.

Familientradition - zu Ihrem Vorteil:
Tabakauswahl für die „Astra" und „Astra"h
Mischkunst - daS verlangt besonderes Wis¬
sen um die Eigenart des Tabaks und seiner
edelsten Löhenlagen . Denn Jahr für Jahr
wechseln Klima und Ernten - die „Astra
aber muß gleich bleiben in Aroma und Leich¬
tigkeit. Da heißt es oft, 100 oder l50 erprobte
Provenienzen zu prüfen und zu sichten, um
wenigstens 5 oder 10 zu sinken, die wahrhaft
für die „Astra"geeignet sind. Darum kann eine
Cigarette wie die „Astra" gerade im Lause
Kyriazi so vollkommen hergestellt werden.
Denn hier paart sich die Technik derOrga-
nisation mit familiengebundcnem Wissen:
Vertrautheit mit dem Wesen des Tabaks ,st
selbstverständlich fast von Kindesbeinen an.

Zn der Beschränkung zeigt sich der Meister.
Die Kunst der Edelsteinschleiferei in Idar -Oberstein ist weltberühmt. Der Achatschleifer Adolf
Geiß, Idar -Oberstem, Adolf-Hitler-Straße 202, meinte ganz mit Recht am 4. März 1939:
„Da heißt es, Fingerspitzengefühl haben, anspruchsvoll auch gegen sich selber sein und jedes Zuviel

vermeiden. Mit dem Rauchen halte ich es
genauso : ich rauche eine sehr gute Cigarette,
die leichte und aromatische „Astra " und
genieße lieber mit Maß ."

»

N -- find. , d. , Wunsch d. « m°d« n« R - Uch« , ErMung . M 2m Lauf . Ich. "»"/ "E °uf ^ 1.
«fich -- A-°m- und n- « ch s -w- chs-n- in -.»» EnI-Id » » »,. In
CI,-,.»- Darum .Sglich mch, und mch, g-m.- nchmft. -Pfiich. d.S2»h-d-,-. - ^
i -nsch- u„düb --I-, . nd- R - uch« ,u, „Ast . ". B -s- nd--- K-nn<. W -ch- D -m
»I- d-, Mischluns, undd.°P, °°.m.»z°nI»du, g-»i-S-d-im. »lch"»»I-I«° S- "°» »-u.. °m. Lch-ch'-I.Ast- .
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SchWkalaftrophei« Le Havre
Ozeanriese»Paris - durch Feuer zerstört— Das Schiff sollte in die Luft

London bliÄI nach Berlin
Die Einkreisungsinaschiiic verlangsamt ihr

Tempo
London , 19. April . Deutschland steht jetzt

im Mittelpunkt  jedes Gespräches, das
in England geführt wird . Deutschland ist der
Ausgangspunkt  aller Erwägungen . Ver¬
mutungen . Hoffnungen nnd Befürchtungen,
die in so hohem Matze die englische Oeffentlich¬
keit erfasst hat. Auch die Londoner Presse wid¬
met ihr volles Interesse den Ereignissen im
Reich. Der Besuch des rumänischen Außen¬
ministers in Berlin , die Rückkehr des General¬
feldmarschalls Göring  nach Berlin , die Ent¬
sendung des Botschafters von Papen  nach
der Türkei und die Ausführungen der deut¬
schen Presse über die Politik der Vereinigten
Staaten und Großbritanniens — über alles
und jedes wird jetzt weitschweifig und mit
größter Aufmerksamkeit berichtet.

Das Hauptinteresse ist aber nach wie vor aus
die kommende Reichstagssitzung  gerich¬
tet . Die „Times"  sucht allerdings den ufer¬
losen Kombinationen  der Presse über
den mutmaßlichen Inhalt der Führerrede ent¬
gegenzutreten und stellt fest, daß außer dem
Führer niemand auch nur die geringste
Ahnung  haben könne, was Adolf Hitler am
28. Avril im Reichstag sagen werde. In den
diplomatischen Verhandlungen zur Bildung
der „Antiangriffsfront " ist offensichtlich ein
gewisser unfreiwilliger Stillstand  einge¬
treten . Man scheint nach den ersten program¬
matischen Regierungserklärungen über den
„Neuaufbau der europäischen Sicherheit " in der
praktischen Realisierung  dieser Pläne auf
erhebliche Schwierigkeiten  zu stoßen. Es
mag aber auch sein, daß die Londoner Regie¬
rung zur Zeit eine gewisse Verlangsa¬
mung  des Tempos für notwendig  hält,
um der britischen Oeffentlichkeit endlich die
dringend notwendige Beruhigung zu gönnen
Und das künstlich hochgetriebene Kriegsfieber
xtwas absinken zu lassen. Der , diplomatische
Korrespondent der „Times"  schildert in leicht
verschleierter Fassung die Schwierigkeiten , die
in den britisch-sowjetrussischen Verhandlungen
gusgetaucht sind. Danach ist die Moskauer
Regierung  auch weiterhin höchst miß¬
trauisch  und will nicht recht glauben , daß
die britische Politik sich tatsächlich auf Gedeih
und Verderb der antikapitalistischen Welt¬
revolution verschreiben will.

Die „Times"  bestätigt ferner , daß die Ab¬
neigung Polens und Rumäniens
gegen eine Zusammenarbeit mit Sowjetruß-
,!and fortbestehe. Als Beweis dafür wird das
Dementi zu dem von Paris aus vorgestern noch
Verbreiteten Gerücht angeführt , die rumänische
.Regierung habe bereits den Durchmarsch
fowietrussischer Truppen durch Rumänien ge¬
nehmigt.

Ferner erweist sich, daß der vom „Manche-
,ster Guardian"  vor einigen Tagen ver¬
öffentlichte Vorschlag, die Mitarbeit Sowjet¬
rußlands könne darin bestehen, daß Sowjet¬
rußland zwar aktiv an militärischen Aktionen
gegen den Angreifer nicht teilnehme, aber Po¬
len und Rumänien den Rücken freihalte
und damit diesen beiden Ländern ermögliche,
ihre vollen Kräfte gegen den „Angreifer " ein¬
zusetzen. die Ausgeburt einer kühnen Phan¬
tasie  und mit der realpolitischen Wirklich¬
keit nicht das mindeste zu tun hat . In Londo¬
ner diplomatischen Kreisen ist dieser Vorschlag
als geradezu kindisch  bezeichnet worden
Polen und Rumänien wüßten noch, trotz aller
Zusicherungen von London und Paris , was
man von sowjetrussischen Zusicherungen zu
halten habe und dächten nicht daran , ihr tief
eingewurzeltes Mißtrauen gegen Sowjetruß-
land aufzugebcn . Unter gar keinen Umständen
würden die polnische und die rumänische Re¬
gierung bereit sein, ihre Ostfront nach Sowjet¬
rußland zu entblößen . Der Wert sowjetrussi¬
scher Versprechen werde in Warschau und Bu¬
karest sehr niedrig notiert.

Alle die viel erörterten Pläne über eine
Zusammenarbeit mit Sowjetrußland scheinen
jedenfalls m der rauhen Wirklichkeit an Reiz
zu verlieren . Die britisch - türkischen
Verhandlungen gehen zunächst weiter , scheinen
aber auch noch nicht abschlußreif zu sein. Der
diplomatische Korrespondent der „Times"
berichtet, ob ein Agrement veröffentlicht werde,
sei noch nicht entschieden.

Die Flut der wilden Gerüchte über bevor¬
stehende militärische Aktionen und Kriegsvor¬
bereitungen in den verschiedenen Weltteilen
beginnt langsam zuruckzugehen. Der „Daily
Expreß"  macht sich die Mühe , listenmäßig di?
verschiedenen „Lügenmeldungen " aufzuführen,
die m den letzten Tagen kolportiert wurden.
Das Blatt stellt dazu fest: Danzig ist von deut¬
schen Truppen nicht besetzt worden , die Spa¬
nier haben Gibraltar nicht angegriffen , die
internationale Zone rn Tanger ist nicht von
spanischen Marokkotruppen besetzt worden , die
britische Garnison in Aegypten ist nicht ver¬
stärkt worden und die deutsche nach dem Mit»
telmeer entsandte Flotte verfolgt rein fried¬
liche Ziele.

Eine derartige Liste sofort widerlegbarer Ge¬
rüchte könnte leden Tag ausgestellt werden . Die
von den westlichen Demokratien angeblich so
heiß gewünschte Zusammenarbeit der europäi¬
schen Machte sollte damit begonnen werden
jeden Abend alle Gerüchte zu dementieren , die
aus hetzerischen und agitatorischen Gründen in
die Oeffentlichkeit gesetzt werden und nichts als
eine reine Brunnenvergiftung sind Vielleicht
überlegt man sich in der Downingstreet einmal,
ob es nicht humaner und nützlicher ist, zunächst
die Lüge einzukreisen.

*

Die italienische Presse steht ganz im Zeichen
des 50. Geburtstages des Führers . Der italie-
Nische Rundfunk wird die Feierlichkeiten in
Berlin übertragen.

Paris.  IS . April . Auf dem französischen
Ozeandampfer Paris,  der in der Nacht zum
Mittwoch nach Ncwyork auslaufen sollte, ist
ein Grotzfcncr ausgebrochen, das gegen 22 Uhr
begann und in den Morgenstunden des Mitt¬
woch den Untergang des Dampfers zur Folge
hatte.

Der Brand entstand in der Schiffsbäcke-
rei  und breitete sich in kurzer Zeit über die
obere Brücke bis zum großen Salon aus Trotz
sofortiger Bekämpfung vom Lande und vom
Wasser dehnte sich der Brand immer weiter
aus . Um 1 Uhr 30 war es gelungen , das Um¬
sichgreifen des Feuers nach dem Vorderteil des
Schiffes hin anfzuhalten , aber nach rückwärts
fraßen sich die Flammen mit großerRauch-
entwicklung  weiter . Drei Polizeibe-
amte,  die im großen Salon eingeschlossenwa¬
ren , erlitten schwere Rauchvergiftungen,
sowie Verbrennungen und konnten nur mit
Mühe gerettet werden. Gegen 3 Uhr war der
Brand auf die Räume zwischen dem zweiten
und dritten Schlot begrenzt.

Bisher ist auch ein Todesopfer  zu ver¬
zeichnen. Der Chef der Sicherheitspolizei fiel
vom Schiff auf den Kai und war sofort tot.
Ein Feuerwehrmann stürzte ebenfalls vom
Schiff und erlitt schwere Verletzungen.
An Bord des Schiffes befanden sich Kunst¬
gegenstände  im Werte von 25 Millio¬
nen Franken,  die nach Newyork verschifft
werden sollten. Der Sicherheitsdienst war aus
diesem Grunde verdoppelt worden und die Be¬
sichtigung des Schiffes seit Tagen schon ver¬
boten.

Der Ozeandampfer Paris hat eine Wasser¬
verdrängung von 31569 Tonnen und ist 225
Meter lang . Er wurde 1921 in Sauft -Nnzair.
erbaut , wird von sechs Turbinen angetriebm
und enwickelt eine Leistung von 11000 Pferde
kräften.

Im Zusammenhang mit dem Schiffsbran'
erinnert man an das Feuer auf dem sranzösi
scheu Ozeandampfer Lafayette im Mai 19.3'
das unter ähnlichen Umständen ausdra -̂

Die mit der Untersuchung über dis Ursache
der Brandkatastrophe auf der „Paris " beauf¬
tragte Kommission hat am Mittwochv -winit-
tag die fünf Bäcker verhört,  die am
Dienstag in der Bäckerei und Konditorei des
Schisses gearbeitet haben. Sie erklärten , daß
sie ihre Arbeit um 18 Uhr beendet und die Ar¬
beitsräume abgeschlossen haben. Aus diesem
Grunde ist es unmöglich gewesen, daß die stän¬
dig auf Kontrollgang befindlichen Wachmann¬
schaften den Herd des Brandes sofort ent¬deckten.

An Bord der „Paris"  befanden sich übri¬
gens auch Flugzeuge amerikanischer
Herkunft,  die auf Grund der bekannten Ab¬
machungen an Frankreich geliefert werden

Handelsmarineminister Chappedelsine
hat sich am Mittwochvormittag nach Le Havre
an, die Unglücksstelle begeben.

Erklärung des Handelsmarine-
Ministers

L1§ ene
f Paris , 20. April . Der Brand des Ozean¬

dampfers „Paris " in Le Havre beherrscht am
Donnerstag die gesamte Pariser Frühpresse.
Die Blätter bringen große Bilder von dem
gekenterten Schiff . Die Sonderberichterstatter
geben ausführliche Schilderungen von dem
Verlauf des Unglücks. Fast allgemein wird
dabei darauf hingewiesen , daß es sich nicht
um einen zufälligen Brand , sondern nach
Ansicht des Schiffspersonals und sämtlicher
Hasenfachleute um Brandstiftung handele.
Eine offizielle Bestätigung dieser Behaup¬
tung sei jedoch noch nicht zu erhalten . Das
Feuer habe sich mindestens von zwei, wenn
nicht gar von drei Stellen aus ausgebreitet.
Vereinzelt wird der Vermutung Ausdruck
gegeben, daß die Brandursache auf eine
Selbstentzündung des gelagerten Mehles zu-
rückzusühren sei.

Handelsmarmemlnister de Chappebelaine,
der am Mittwoch persönlich die Untersuch¬
ung der Katastrophe der „Paris " geleitet und
sich mehrmals telephonisch mit Ministerpräsi¬
dent Daladier unterhalten hatte , beantwortete
am Mittwoch abend verschiedene Fragen von
Pressevertretern . Auf die Frage , ob ein At¬
tentat vorliege , erklärte der Minister nur , er
habe die strengste Untersuchung vorgeschrie¬
ben. Auf eine Frage , ob die Sicherheitspoli¬
zei nicht vor einigen Tagen das Sonderkom-
miffariat der Transatlantik - Gesellschaft da¬
von unterrichtet habe, daß entweder die
„Paris " oder die „Normandie " gesprengt wer¬
den solle, erklärte der Minister : „Ja , es
hat solche Drohungen  gegeben . Das ist
die Tatsache. Seit dem Tage , an dem die
Dienststellen der Sicherheitspolizei von diesen
Drohungen Kenntnis erhalten hatten , wurde
eine sehr strenge Ucberlvachung durchgeführt ."

Sämtliche Verantwortlichen Prsönlichkeiten
seien sogleich unterrichtet worden . Die „Nor¬
mandie " habe in die Luft gesprengt werden
sollen.

In Paris wird unterdessen weiterhin das
Inventar der Kunstgegenstände vorgenom¬
men , die in letzter Minute noch von Bord des
brennenden Schiffes gerettet werden konnten.
Sämtliche Gemälde und andere Kunstgegen¬
stände aus dem Schloß von .Versailles sind
gerettet worden . Man befürchtet jedoch, daß
eine große Anzahl sehr wertvoller Manu¬
skripte der französischen Nationalbibliothek
ein Opfer der Flammen geworden sind.

Italiens Vofitio« noch gestärkt
Rom läßt die engttsch-stauzöstsche Flotiendemonstratiorr Katt

Rom , 19. April . Während die demokratische
Welt noch von dem falschen Friedens¬
rat! der  Roosevelts zwecks Verdächtigung deS
deutsch-italienischen Friedenswillens in Atem
gehalten wird , sieht man in Rom mit gelas-
, ener Ausmerksamkeit  auf die englisch-
französische Flottenkonzentration im Mittel¬
meer bei Gibraltar , bei Malta und vor dem
L-uezkanal. Maßnahmen dieser Art sind für
Italien nicht überraschend oder ungewöhnlich.
Während des Sanktionskrieges , zur Zeit des
abesstnischen Feldzuges waren gegen 500 OvO
Tonnen englischer Kriegsschiffe im Mittelmeer
zusammengezogen und später , in der Septem¬
berkrise 1938. hatten London und Paris bereits
Dispositionen  dafür getroffen , daß die
englische Flotte im östlichen, die französische im
westlichen Mittelmeer gegen Italien zu ope¬rieren  hätte.

Wenn jetzt in der englischen und französi¬
schen Preise wieder von derartigen Plänen ge¬
sprochen wird , so weiß man in hiesigen ooliti-
schen Kreisen sehr wohl, daß Italien aufalle
»alle  darauf vorbereitet ist und weder
strategisch, noch taktisch vor neue und uner¬
wartete Probleme gestellt würde . Man betrach¬
tet infolgedessen die englisch-französische Flot-
tenkonzentratwn im Mittelmeer ruhig und ^e-
lassen und ist durch dieses Vorgehen keines¬wegs alarmiert.

Auch erinnert man daran , daß während der
Septemberkrise des letzten Jahres England
ieine Kriegsschiffe von seiner Flottenbasis in
Malta bis aus wenige kleine Einheiten zurück¬
gezogen hatte, um das Gros der Mittelmeec-
ilotte vor überraschenden Angriffen
der italienischen Luftwaffe in Sicherheit zu
bringen . Wenn die englische Admiralität heute
anders verfährt , so spricht das nach italienischer
Anlicht nur dafür , daß mit der gegenwärtigen
englisch-französischen Flottenkonzentration «m
Mittelmeer ausgesprochen politische Ab¬
sichten  verfolgt werden sollen, obgleich sie
von der Pariser und Londoner Presse mit den
üblichen antifaschistischen Verdächtigungen ge¬tarnt wird.

Man steht daher in Rom in dein Aufgebot
englischer und französischer Flottenstrcitkräfte
vor allem die Absicht, einen scharfen politischen
Druck in doppelter Richtun»  auszu¬
üben: einmal gegen General Franco,  dessen
konsequente Politik der Zurückhaltung gegen¬
über Frankreich und England durch mehr oder
weniger offene Bedrohung von Spanisch -Ma-

rokko und Tanger gebrochen werden soll, und
sodann gegen Griechenland und die Tür¬
kei.  Und Wohl .auch gegen die unruhig ge¬
wordene arabische Welt,  um im Rahmen
der englisch-französischen Einkreisunosmanöver
auf dem Balkan und im östlichen Mittelmeer
die maritime Macht der Demokratien zu de¬monstrieren.

Rom beobachtet selbstverständlich den propa¬
gandistischen Charakter dieser englisch-franzö¬
sischen Flottenzusammenziehung und ihre even¬
tuelle politische Auswirkung mit der gebotenen
Aufmerksamkeit, doch läßt man sich auf keinen
Falk die Ruhe nehmen. Die strategische Ueber-
iegenheit der Position Italiens im Mittelmeer
werde, wie man hier betont , durch sie nicht be¬
troffen . zumal durch die engen und freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Spanien noch eine
Verstärkung der Positionen  zu ver¬
zeichnen sie. Andererseits verweist man in Rom
auf die wachsende Panikstimmung in Paris,
das hinter allem und jedem Gespenster sehen
will , nachdem es seine Hoffnungen auf eine
Lahmlegung der Achse durch den Vorstoß Roo¬
sevelts wieder begraben mußte.

EnLgeltz^hlung an Heimarbeiter
am 5 ». Geburtstag des Führers

Ein Appell an die Auftraggeber
Berlin.  IS . April . Der Neichsarbeits -

minister  teilt mit : Die Reichsregierung hat
annecrdnet , baß für den 5«. Geburtstag des
Führers die Bestimmungen über die Lohnzah¬
lung am 1. Mai gelten. Es wird daher erwartet,
daß alle Auftraggeber,  Hansgewerbetrei-
benoen und Zwischcnmeister die van ihnen in
Heimarbeit Beschäftigten (das sind die Heimar¬
beiter nnd Hausgewerbetreibenden mit nicht
mehr als zwei fremden Hilfskräften » so stellen.Laß sie keinen Eiitgeltausfall erleiden.
, Im Interesse einer einheitlichen Behandlung
>oll wder in Heimarbeit Beschäftigte vier Pro¬
zent der im Monat März verdienten Entgelte
erhalten . Da es für die Zwischenmeister und
auch mr die Hausgewerbetreibenden die selbst
wesentlich am Stück arbeiten , wirtschaftlich nicht
erträglich ist. wenn ihnen der Arbeftsaussall
wr Last fällt , so ist es auch Pflicht aller Auf-
irgggeber . den Zwischenmeistern und den ge¬
rannten Hausgewerbetreibenden den von ihnen
an ihre Beschäftigten gezahlten Entgeltbetragzu ersetzen. "

12 Mill . S ond eraufwendunc,
für Sie Gesundheitsfürsorge i»»..

sozialen Rentenversicherung"
Berlin.  IS . April . Anläßlich des g«

vurtstages des Führers hat das Reichŝ -?
rungsamt einen Sonderüetrag  von 2Millionen Reichsmark den Trägern der
Rentenversicherung zur Verwendung ssir
der Gesundheitsfürsorge  frcigcgA
Neben den bisherigen gewaltigen Aiissoend,,
gen der Sozialversicherung soll der für daz z^

Kl
U,

lichen im vormilitärischen Alter "sowie KerÄ'
derung der Pflege von Mutter und Kind W,,

Vis zrrm 39. April emlösen
Abrechnung von Gutscheinen zum Jahrcsili,der nationalsozialistischen Revolution
Berlin , 19. April . Der Neichsbeaujtragle

das Wintcrhilfswerk des deutschen VolkesM
darauf aufmerksam , daß die zum Jahrestags
nationalsozialistischen Revolution hercmsgegch
neu Gutscheine von den Banken bis zumAj
1739 eingelöst sein müssen. Dieser Termin§unwiderruflich.

Soweit Firmen die rechtzeitige Einlösungi-,
Gutscheine bei den Banken versäumt Habens
bis znm 15. März erfolgen sollte, können dtz
Gutscheine noch bis zum 28. Avftl IM
Reichsbeanftragten für das WinterhilssM
Berlin SO 36, Mahbach -Ufer 18/51, eingereHwerden.

Ein junges Volk steht auf
Baldur von Schwach nimmt die

Zehnjährigen anf '
Marienburg , 19. April . Viele sagen, dazz

die schönste Feierstunde der Hitler -Jugend ij
wenn im Remter der Marienburg  j,
Scheine Hunderter von Kerzen die zehiM
gen Pimpfe und Jungmädel des neuen
ganges angetreten sind nnd diese Jüngstens
dem Kreis Marienburg alljährlich vom Rr'H
jugendführer vereidigt werden . Die Juz->j
aller Gaue des Reiches vernahm auch am Vir
tage des Geburtstages Adolf Hitlers dies«»
wieder durch alle deutschen Sender die G>H
und die heilige Eidesformel  aus der>jr
würdigen Trutzburg des deutschen Ostens

In einer kurzen Ansprache sagte der ZW
jugendführer zu den Jüngsten : «Vsrgch
nie,  daß ihr die Jugend eines Volkes seid,-:!
unüberwindlich ist. wenn es in Eintrag
und Kameradschaft  sich znso^ n'°"^ >»«l
und daß es an euch liegt , diese EintraqlsH
in aller Zukunft zu erhalten . Wer aisoii
unserer Jugendgemeinschaft sich nicht unterch
net und unsere Eintracht stört , der handeltM
Wissenlos und versündigt sich an DeutschlÄ
Zukunft . Unsere Gemeinschaft ist uns heilhk

Tagesbefehl Himmlers
an st und Polizei

Berlin , 19. April . Der Reichsführewj
und Chef der deutschen Polizei , Heinr . Hi»
ler , hat zum °20. April an alle Angehistign
der U und Polizei nachstehenden TagesW
erlassen:

An alle Angehörigen öer A und Polizei!
Zum 50. Geburtstag wünschen wir demA

rer von Herzen Glück und sagen ihm Dank ist
alles , was er für sein deutsches Volk getanR

Wir bitten an diesem Tage nicht nur
und das Schicksal, der Führer möge uns ms
viele Jahrzehnte erhalten bleiben, sondernÄ
sind auch des festen Willens , in der Zukmü
noch mehr als in der Vergangenheit uM
Pflicht so zu erfüllen,  daß wir d»
Führer bei seinem schweren Werk zu unst«
kleinen Teil helfen.

Bor allem werden wir immer sein: rrri
und gehorsam!

H. Himmler,
Reichsführer U und

Chef der deutschen Polizei im
Reichsministerium des Innern.

Adolf Hitler verschworen t
Tagesbefehl an das NSKK.

München , 19. April . Korpsführer HiiMa»
hat folgenden Tagesbefehl zum Geburtstag d!
Führers ausgegeben:

NSKK . - Männer!  Vor uns stehtm
Mann und ein Werk, aus seinem Geist gew>
ren, so groß und so gewaltig , daß wir - «
wir ihm in unauslöschlicher Liebe und M
ehrung heute unsere Glückwünsche und unser-'»
Dank darbringen wollen — gewahr werden»
gibt keinen Ausdruck des Dankes , der jeM
aufwiegen könnte, was er uns gab. .

So ist unser Dank ein Gelöbnis : AdolfW
ler . wir sind Dir mit Leib nnd Leben bersclM'
ren . unsere ganze Kraft und unseren
Stolz setzen wir daran . Deinem Marschwn
wohin er auch führen mag, stets dichtauf!'
folgen. .

Schulter an Schulter mit SA . und ss M
wir . Deine politischen Soldaten des Mm»
zu jeder Stunde bereit . ,

NSKK .! Tritt gefaßt ! Hoch die StmwM'
der und Standarten ! Es lebe der Fnhrcrl

Zwei Landesverräter
hingerichtet

Berlin . 19. Avril . Amtlich wird initgl
^er am 23 August 1911 in Freiburg l.
mrene Walter Herrmann  und der am
öevtember 1919 in Eberstadt geborene
lertwig  sind vom Reichskriegsgerimt " g
'andesverrats zum Tode und zum Permi
ärgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit m
nlt worden . . . - .»k
Beide Verurteilte hatten geheim zu »an ^lilitärische Angelegenheiten gegen ENWW

lgenten eines ausländischen Naclwichtenvnm^
'erraten . - Die Urteile sind am Mittwo
streckt worden.



Mus dem HeimahebieWI

Vom Wetter . Das Wetter zeigte sich in
den letzten Tagen in echter aprilmäßiger Auf¬
machung: Sonnenschein , Regen , Hagelschauer,
Blitz und Donner in bunter Mischung . Aber
dem regierenden Monat muß man nun diese
Sondertouren zubilligen , wenn derartige
Mteruugserscheinungen nicht zu radikal
aiiitrcteu, dann vermögen sie noch keinen
Schaden anzurichten . Zeitweise waren die
Landwirte allerdings hinsichtlich der in schön¬
ster Pracht stehenden Kirschblüte in schwerer
Sorge, denn Hagelschlag, starkes Blitzen und
dichte Nebel sind hinlänglich als Blütenfresser
bekannt und gefürchtet . Schon oft haben sie
gehegte Hoffnungen jäh zerstört . Was man
so ans dem Kirschengäu hört , läßt darauf
schließen, daß die Witterungsunbill der letz¬
ten Zeit keine nachhaltigen Schäden angerich¬
tet hat. Und der Frost , der in der Nacht vom
Mittwoch zum heutigen Tag auftrat , wird
hoffentlich den Blüten auch nicht zugesetzt
haben. Es ist gegenwärtig eine Freude , hin-
auswanderu zu können in die im Frühlings¬
schmuck prangende Natur . In allen Farben
leuchtet uns der Blütenzauber entgegen . In
den Wäldern sieht man das erste junge Blatt¬
grün der frühen Buchen und wohin wir un¬
sere Blicke wenden, überall zeigt der holde
Lenz sein farbiges Band . Wohlan , da muß
mn sich freuen und muß teilnehmen an die¬
sem herrlichen Ereignis im weiten Hcrrgotts-
garten.

„Flori rückt ein", betitelt sich das neueste
Lustspiel des Tcgernseer Bauerntheaters
Bartl Jngerl . Dieser „Flori " ist der einzige
Sohn der reichen Bruckwirtin , ein richtiges
Mutterbüblein, verzärtelt und verweichlicht,
Wie selten eines . Flori ist zu schwach zur
Landarbeit, er kommt überall zu spät, selbst
zum Essen. Für die Heiraterei hat er über¬
haupt kein Interesse , eine Braut muß schon
hie Mutter ihm besorgen . Der Jammer wird
aber noch größer mit dem Tag , an dem er
-um Militär einrücken muß . Flori ist doch
zu allem zu schwach und selbst die Mutter
mint, das würde Flori nicht überleben . . .
Mit Flori , dem reichen Bauern und Wirts¬
sohn, muß aber auch der Knecht Bartl zum
Militär, dieser ist nun ganz anders als jener.
Der Bartl , der für alles Interesse hat , zwar
hat auch lder seine Sorgen und das ist für
Hu das Essen, weil er immer so viel Hunger
hat. Wie diese beiden nun von zu Hause
Wschied nehmen und nach abgelegter Dienst¬
zeit wieder heim kommen, das schildert in
überaus lustiger und humorvoller Weise die¬
ses Lustspiel, das die Tegernseer in gewohnt
Micher Art auf die Bühne bringen . — Aus¬
führungen finden statt in Neuenbürg
M Sonntag , 23. April ; in Calmbach  am
Dienstag, 25. April.

Hauptversammlung des Turnvereins
Neuenbürg

Skuenbürg, 17. April . Am Samstag abend
Mt der Turnverein e. V. in seinem Lokal
Mr „Eintracht " seine Hauptversamm¬
lung  ab . Der 2. Vorsitzende des Vereins,
Dentist Gaum,  leitete die Versammlung
Pit einer Dietansprache ein . „Märzgeschehen
seit 1933" hieß das Mema , mit dem er in
.packenden Worten den Wiederaufstieg unseres
Volkes in der nahen Vergangenheit vor un¬
serem geistigen Auge Wiederaufleben ließ.
Dme Minute stillen Gedenkens widmte die
.Versammlung den im abgelaufenen Jahre
verstorbenen Mitgliedern des Vereins , sowie
dem unvergeßlichen früheren Vorstand Wilh.
Finkbeiner.  Der vom 2. Vorsitzenden
erstattete Geschäftsbericht enthielt neben all¬
gemeinen Ausführungen über die Entwick-
Mg des Deutschen Reichsbnndes , des Ver¬
hältnisses und der Zusammenarbeit des
Turnvereins mit der HI u . a . m. einen er¬
schöpfenden Rückblick über die im abgelaufe-

Jahre geleisteten Arbeiten . Das dies¬
jährige große Ziel des Vereins sei die Teil-
bahme am Gauturnfest in Ludwigsüurg.
PW nur an alle Aktive und Jungturncr des
Vereins richtete sich der Appell des 2. Vor¬
sitzenden Gaum zu restlosem Einsatz für die-
jss Ziel, sondern auch an die ganze den
Durn- und Sportvereinen noch fernstehende
Mgend.

.Der vom Kassier vorgetragene Bericht
skullte ein Bild guter Vermögenslage . Auch
he Berichte der einzelnen Fachwärte gaben
hm Bild reicher Arbeit während des ver¬
hangenen Jahres . Alle Abteilungen sind gut
Mtzt, der Nachwuchs des Vereins ist durch
M Zusammenarbeit mit der HI gesichert,
nur bei den militärentlassenen Aktiven man-
mt es. Turnwart Heß richtete deshalb auch
"n alle wieder nach Neuenbürg zurückgekehr-
ten militärcntlassenen Soldaten den Appell,
Ncht abseits zu stehen, sondern sich im Turn¬
verein ihre Kraft und Gewandtheit für das
Vaterland weiter zn erhalten.

Durch den Wegzug des 1. Vorsitzenden
Vmlter Schönberger  im Sommer v. I.
and dieser Posten zur Neubesetzung offen.

Der 2. Vorsitzende, der seither die Geschäfte
des Vereins geführt hatte , erklärte sich in
dankenswerter Weise bereit , sein Amt bis zur
endgültigen Regelung weiterzuführen . Auch
die anderen Mitarbeiter stellten sich wieder
zur Verfügung . Die Worte des ebenfalls an¬
wesenden Bürgermeisters , mit denen dieser
seine Verbundenheit mit dem Turnverein
und auch dessen Wichtigkeit für die körperliche
Ertüchtigung zum Ausdruck brachte, fanden
bei der Versammlung freudigen Beifall . Nach
Besprechung interner Angelegenheiten und
Ueberreichung von errungenen Sportabzei¬
chen wurde vom Vorsitzenden die Versamm¬
lung geschlossen. Bei frohen Liedern war
man noch eine Zeitlang in gemütlicher Weise
beisammen.

«Der letzte Kniff"
Eine lustige Bauernkomödie in 3 Akten von

Hans Renz
Jrugerls Tegernseer Bauerntheater bringt

bei seinem diesjährigen Gastspiel eine ganz
ausgezeichnete Bauernkomödie zur Auffüh¬
rung . Hans Renz hat sie geschrieben und
sie heißt „Der letzte Kniff " ! Ein verzwicktes
Testament gab die Unterlage für diesen
„Kniff", der alle von Anfang an bis zum
Ende in Spannung hält . Der Bauer Markus
Pranthaler hat einst von seinem Vater den
Höf geerbt unter der Bedingung , daß aus
der kommenden Ehe ein männlicher Leibes-
erbe hervorgehe , andernfalls muß der Bauer
den Hof seiner Schwester abtreten . Unglück¬
liche Umstände versagen Pranthaler dieses
Glück. Zwar kann er später einen Sohn sein
eigen nennen , aber dieser ist nicht — wie im
Testament ausdrücklich verlangt wird — ehe¬
lich. Wie nun Pranthaler alles versucht, den
Hof sich trotzdem zu erhalten , das hat Hans
Renz in dieser prächtigen Komödie meister¬
haft und spannend zu schildern verstanden.
Für die Tegernseer ist dies Stück jedoch eine
ebenso dankbare Aufgabe und so entstand
eine Aufführung , an lder man seine Helle
Freude hat . — Aufführung findet statt in
Birken seid  am Sonntag , 23. April.

Jubilars in der Kriegerkamerad-
schast Dobel

Dobel , 20. April . Am letzten Sonntag
hatte die Kriegerkameradschaft Dobel einen
besonderen Tag . Mch dem auf >L3 Uhr an¬
gesetzten Appell marschierte die Kameradschaft
mit Fahnen ins Gasthaus zum „Rößle ", wo
das Ehrenmitglied Gottlieb Müller,
Straßenwart a . D , goldene Hochzeit

feierte. Der Kameradschaftsführer Gottfried
Hummel  überbrachte dem Jubelpaar die
Glück- und Segenswünsche des Reichs-, Lan¬
des- und Kreiskriegerführers sowie ein Geld¬
geschenk. Von der Kameradschaft wurde der
Jublilar durch Ueberreichung eines golde¬
nen Ehrenzeichens  für 50jährige treue
Mitgliedschaft sowie durch ein Bild des Füh¬
rers geehrt . Der Jubilar dankte freudig ge¬
rührt und ließ es sich nicht nehmen, die Ka-'
meraden festlich zu bewirten . Anschließend
nahm der Kameradschaftsführer die Ehrung
der Kameraden Christian Bodamer , Paul
König und Philipp König für 50jährige
treue Mitgliedschaft durch Ueberreichung des
goldenen Ehrenzeichens,  sowie der
Kameraden Johann Stelzer , Ludwig König,
Wilhelm Hummel , Gustav Ruff , Albert Ruff,
Wilhelm Schüttle , Karl Maulbetsch , Gott¬
fried Maulbetsch , Jakob Maulbetsch , Fried¬
rich Funk , Karl Bott , Wilhelm Bott , Karl
Keller, Fritz Schaible , Karl Sehfried , Karl
Schaible, Walter Wilhelm , Karl König,
Friedrich Wacker, Fritz Wacker, Gust. Wacker,
Otto Treiber für 25jährige treue Mitglied¬
schaft durch Ueberreichung des silbernen
Ehrenzeichens  vor . Im Namen der
Fubilare dankte Ludwig König für die ihnen
zuteil gewordene Ehrung . An den offiziellen
Teil schloß sich noch ein gemütliches Beisam¬
mensein.

Freitag , 21. April
5.45: Morgenlisd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abenduach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.00:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun-
gen, Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Musik am Morgen . 9.20: Für
Dich daheim. 9.30: Sendepause . 10.00: Ein
Mensch verschenkt sein Werk. 10.30: Leibes¬
übungen . Auf die Plätze — fertig — los!
10.45: Sendepause . 11.30: Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00:
Werkkonzert. 13.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht . 13.15: Mittags¬
konzert. 14.00: Dvorak — Smetana . 15.00:
Sendepause . 16.00: Und nun klingt Danzig
auf . 17.00: Musik zum Tee. 16.00: Melodie
und Rhythmus . 18.30: Aus Zeit und Leben.
19.00: Meisterorchester spielen zum Tanz.
20.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.15: Der Staubsauger . Worüber die Hitler¬
jugend lacht. 21.00: Sinfoniekonzert . 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter-
und Sportbericht . 22.30: Musik zur Unter¬
haltung und zum Tanz . 24.00—3.00: Nacht¬
konzert.

SliilkwiiliO üer iMtiemdergirchea LMeMgieriW
zum 80. Geburtstag des Führers

Ministerpräsident SA -Obergruppenführer
Mer g ent Haler  hat als Chef der Würt-
tembergischen Landesregierung dem Füh¬
rer und Reichskanzler  folgendes
Glückwunschtelegramm  übermittelt:

Mein Führer ! Zum SV. Geburtstag
spreche ich Ihnen im Namen der Württ. Lan¬
desregierung und in meinem Namen die
herzlichen Glückwünsche aus. Mit dem gan¬
zen deutschen Volk sind die Schwabe« an die¬
sem Tag im Geiste bei Ihnen , erfüllt von
heißem Dank für all das Große, das Sie im
Laufe Ihres an Arbeit, Sorgen und Kämp¬
fen so reichen Lebens an unserem Volk getan
haben. Aus einem der furchtbarsten Zusam¬
menbrüche der deutsche« Geschichte haben Sie
unser Volk in die Freiheit und zur Größe
geführt und durch eine geniale und wage¬
mutige Staatskunst Großdeutschland geschaf¬
fen.

Wie in der Vergangenheit werden die
Schwaben auch in Zukunft in unerschütter¬
licher Treue zu Ihnen als dem Führer der
Nationalsozialistischen Bewegung und Groß-
dcutschlandsstehen. Und wenn unsere Neider
und Widersacher uns den Platz an der Sonne¬
streitig machen und uns zu drohen versuchen,
dann soll die Welt wissen, daß bei Deutschen
ein Slppell an die Furcht nutzlos ist. Dann
stehen ganz Deutschland und voran Ihre
Schwaben zu Ihnen , komme was kommen
mag Und sollte der letzte Einsatz gefordert
werden, so werden wir kämpfen im Geiste der
ruhmreichen Regimenter

Furchtlos und treu.
Außerdem hat Ministerpräsident Mer¬

genthaler  in der Reichskanzlei eine
Ehrengabe der Württ . Landes¬
regierung  und eine dazu gefertigte künst¬
lerische Urkunde überreichen lassen, die dem
Führer an seinem 50. Geburtstag die grobe
Liebe und Verehrung des Schwabenvolkes be¬
sonders bekunden sollen. Es ist dies ein G e-
mäIdc  des bedeutenden württ . Malers und
ehemaligen Professors der Stuttgarter Aka-
Henne Robert von Hang „Blüchers
Vortrupp erblickt den Rheins  das
an die große Zeit der deutschen Befreiungs¬

kriege erinnert . Ferner wurden dem Führr
zwei prähistorische, formschöne und kunstvoll
gearbeitete Vasen  geschenkt, die auf der
Schwäbischen Alb gefunden wurden . Sie
stammen aus der Hallstattzeit , die sich in
Württemberg zu besonders hoher Blüte ent¬
faltete, und geben Zeugnis von der hohen
Kultur schon der vorgeschichtlichen Hand¬
werkskunst in unserem Heimatland.

Das Geschenk unseres Gaues
an den Führer

Vom Gau Württemberg -Hohenzollern der
NSDAP wird dem Führer anläßlich seines
50. Geburtstags eine Weltzeituhr überreicht.
Das in handwerklich hervorragender Arbeit
hergestellte einzigartige Stück ist echt vergol¬
det und graviert , die vertieften Stellen sind
in sepiabraunem Ton gehalten . Auf der ge¬
wölbten Rückseite ist folgende Widmung in
feinster Gravierarbeit zu lesen:

„Der Gau Württemberg -Hohenzollern der
NSDAP dem Führer und Reichskanzler
des Deutschen Reiches

AdolfHitler
zum 50. Geburtstag in Dankbarkeit und
Treue ."

Die Uhr ist 29Z cm hoch und 26 cm breit.
Das Ziffernblatt ist mattsilber grundiert , die
Länderdarstellung in Gold . Die Uhr zeigt
automatisch die Zeit aller hauptsächlichsten
Weltstädte in Tag - oder Nachtzeiten an . Das
llsteinige Werk läuft 8 Tage . Als schwäbi¬
sches Erzeugnis wurde die Uhr von den welt¬
bekannten Kienzle Uhrenfabriken AG .,
Schwenningen a . N. nach einem Entwurf
von Heinrich Möller , Schwenningen a . N.
ausgeführt.

gwn -üicvs . rcöonsnOs ksmigung.
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Deutsche Arbeitsfront . Betr . : Teilnahme
Jugendlicher an So» Veranstaltungen anläß¬
lich des Nationalen Feiertags des Deutschen,
Volkes. Der Jugendführer des Deutschen
Reiches hat darum gebeten, daß die Jugend¬
lichen, die bereits an der Jugendkundgebung
teilnehmen , nicht zu den übrigen Kundgebun¬
gen am 1. Mai herangezogen werden . Dieser
Bitte hat sich der Rcichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda angeschlosscn.

Wir bitten die Betriebssichrer , die an der.
Jugendkundgebung teilnehmenden Jugend¬
lichen keinesfalls zu den Erwachsenen-Kuud-
gebungen heranzuziehcn.

NS -Frauenschaft Wildbad . Die Mitglie¬
der NS -Frauenschast und des Frauenwerks
nehmen geschlossen an der heute abend 81?
Uhr in der Neuen Trinkhalle stattfindenden
Feierstunde teil.

«Xrntt «Eure«,
IsM mit:

Belegte Urlaubssahrten : UF . 127, 519b,
22, 523c.

Ausfallende Fahrten : UF . 21, 411, 421,
424, 412, 413, 426, 417b, 430.

Zugehörige Ferienwanderungen : FW . 1
67, 78, 81, 68. 69, 83, 20, 87, KFW 401,
FFW . 204.

Das Betriebs wandern wird in diesem
Jahre im Gau Württemberg am Sonntag
den 7. Mai als Nachmittags - Wanderung
durchgeführt . Es wird erwartet , daß sich
sämtliche Betriebe beteiligen . Die Betriebs¬
obmänner bzw. die Betriebsplan,Verwarte
melden innerhalb zwei Tagen die Durchfüh¬
rung der Wanderung an die Dienststelle
Neuenbürg . - Kreiswanderwart.

s - s

Jungvolk. Jungbann - Abschnitt V/491,
Neuenbürg. Unterführerschulung. Alle Jun¬
genschafts-, Jungzug - u . Hauptjungzugfüh¬
rer der Fähnlein 5, 8, 9, 19, 11, 12,13 und 14
treten am Sonntag Len 23. 4. 39 morgens
7 Uhr in der Turnhalle in Höfen an . Ende:
4 Uhr.

Elternabend der Pimpfe und 3ung-
mädel in Gräfenhausen

„Froh woll'n wir sein" — das war das
Motto , Las unsere Pimpfe und Jungmädel
über ihren Elternabend am Samstag gesetzt
hatten . Und daß sie nicht allein  froh sein
wollten, zeigten sie damit , daß auch die Gäste
das erwartungsfrohe Lied mitfingen sollten.
Sie haben es mit ihrer fröhlichen Unücküm-,
mertheit aber auch herrlich fertig gebracht,
uns ein paar frohe Stunden erleben zu las¬
sen, in denen einmal alle Alltagssorgen
schweigen mußten — alles hatten sie mit un - '
endlicher Liebe und Sorgfalt ausgedacht.

Die Jungmädelführerin sprach erst kurz
über Sinn und Ausgabe unserer Jugend¬
organisation , besonders über die Notwendig¬
keit, daß gerade die Jungen und Mädel , dis
noch in die Schule gehen, lernen müßten , über

ov >i,i7»75-kirrkusE 6«, riooi ..« eirxk, xorn

Klassen- und Konsessionsunterschiede hinweg'
sich als Deutsche zu fühlen und sich als Kame¬
raden fürs Ganze einzusetzen. In knappen u.
klaren Versen und passenden Liedern zeigtest
uns die IM das Schicksal unseres Volkes ist
den letzten 25 Jahren und bezeugten ihre
Einsatzbereitschaft und ihren Willen , an der
Einigkeit unseres Volkes mitzuhelfen.

Und dann zeigten die Jungmädel und
Pimpfe in buntem Durcheinander Bilder aus
ihrem Dienst . Da erlebten wir mit ihnen die
Not und herrliche Befreiung von Häusel
und Gretel , freuten uns an dem fröhlichen
Lager -Sport , staunten über die Findigkeit
und gesunde Härte der Pimpfe , die ihren
großmäuligen Kameraden von seinem Dünkel
heilten , staunten auch über die saubere Hal¬
tung der Jungmädchen bei ihren reizenden
Volkstänzen und konnten uns kaum sattsehest
an den fröhlichen Augen und begeisterten
Gesichtern der Pimpfe , die ihre witzigen Lie¬
der mit Lnst und Wonne hiuausschmctterten!

Kein Wunder , daß da mancher Mutter
und manchem Vater der Ausruf entfuhr:
„Ach, wie froh wären wir gewesen, wenn wir
nur einen Teil dieser Freuden hätten erleben
dürfen , als wir so jung waren !"

Doch unsere jungen Kanrcradeu wissen,
daß diese Freude auch verp ' lüdtet . Tie haben
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uns bei dem Abend nicht nur gezeigt , daß sie
fröhlich sein können , sondern sie gaben uns
bei aller Fröhlichkeit ein Bild von Zucht und
Disziplin . Und wir Größeren freuen uns,
daß nnn viele von diesen jungen Kameraden
und Kameradinnen mit ihren gläubigen
Augen und fröhlichen und einsatzbereiten
Herzen in unsere Reihen anfrücken.

Gemeinschaflslager von NS - Lehrer-

bund und Reichsnährstand

in der Gauschule des NS -Lehrerbundes
Jungborn

In der Zeit vom 12.—16. April fand in
der Gauschule Jungborn bei Nürtingen ein
Gemeinschaftslager des Reichsnährstandes
und NS -Lehrerbundes statt . Unter Leitung
von Gansachbearbeiter für Landschulen , Pg.
Schwenk - Zwerenberg standen Dorflehrer
und Ortsbauernführer zusammen , um die
Fragen deutschen Bauerntums , nationalsozia¬
listischer Gemeinschaftspflege und Gemein¬
schaftserziehung auf dem Dorfe üurchzuar-
beiten . Trotz der jetzt dringenden Feldarbei¬
ten hatte sich eine stattliche Anzahl von Orts-
Lauernführern zum Lehrgang eingefunden.
Treffliche Redner von beiden Seiten , die mit
an vorderster Front für eine Gesundung des
Bauerntums kämpfen , Umrissen die Nöte des
dörflichen Lebens , klärten die Zuhörer über
alle Fragen des Bauerntums auf und gaben
fruchtbare Anregungen für die besonders ge¬
lagerte Erziehungsarbeit des Lehrers auf dem
Lande.

Höhepunkte im Gemeinschaftserlebnis
waren die Stunden , in denen Gauamtsleiter
Huber  vom NSLB und Landesbauernfüh¬
rer Arnold  unter den Teilnehmern weil¬
ten . In ihren Ausführungen brachten sie
eine umfassende Schau über die Lage der

Bauernschaft, des Baucrntebens und eines
herzhaften Kämpfertnms zum Ausdruck.

Kreislciter Wurster  beschloß die Reihe
der Redner . In kernigen aus dem Herzen
kommenden Worten sprach er über die Poli¬
tische Arbeit auf -dem Dorf . Durch begeister¬
ten Beifall dankten ihm die mitgerissenen
Lehrgangsteilnehmer , unter denen sich auch
eine größere Anzahl aus dem Kreis Calw be¬
fand.

Mit reichen Anregungen und frisch aus¬
gerichtet für die kommende Arbeit gingen die
Betreuer der Dorfgemeinschaft aus Nähr¬
und Lehrstand wieder ins Heimatdorf zurück.

Calw , 20. April . Regierungsassessor
Hagenmeyer  beim Äandrat in Calw
wurde auf den Geburtstag des Führers zum
Regierungsrat ernannt . Gleichzeitig wurde
er in das Württ . Wirtschaftsministerinm ein¬
berufen . Regierungsrat Hagenmeyer wird
Calw Ende des Monats verlassen , nachdem er

Jahre lang beim Landratsamt Dienst
getan hat . Mit ihm verliert die Kreisverwal¬
tung einen äußerst pflichtbewußten , kenntnis¬
reichen und eifrigen Beamten.

Die Schwiegermutter erschossen
Wegen Totschlags vor dem Schwurgericht
Freiburg . 20. April . In nicht geringe Auf¬

regung wurde die Lörracher Bevölkerung am
Morgen des 23. Juni 1938 versetzt , als bekannt
wurde , daß die Witwe Frieda Bauer in der
Kreuzstraße einem Anschlag zum Opfer gefal¬
len ist und ihre Tochter Irma Bauer verletzt
worden war . Die Hintergründe dieser Tat
wurden nunmehr am Dienstag vor dem Frei¬
burger Schwurgericht aufgerollt , wo sich der
35 jährige Albert Brauchte wegen Totschlags
zu verantworten hatte . Aus dem nahezu drei
stunden dauernden Verhör des Angeklagten
ging hervor , daß dieser durch eine Leiratsan»

nuge we heute 36 jährige Lochter Irma der
Witwe Bauer keumngelernt hatte . Im Juli
1087 erfolgte die Verlobung und es bestanden
auch ernste Absichten , einander zu heiraten . Auf
Veraulassuug seiner Braut gab Brauchte seine
in Karlsruhe innegehabte Stellung auf und
zog in das Haus der Familie Bauer , die eine
Kolonialwarenhandlung betrieb . Zwischen
Bräutigam und Schwiegermutter kam es als¬
bald zu unüberbrückbaren Zerwürsacklen . im¬
mer wieder prallten die Gegensätze mächtig aus¬
einander . In der Folgezeit wurde das Ver¬
löbnis zwischen dem Brautpaar zwe -mal ge¬
löst, aber das Verhältnis wurde hinter dem
Rucken der Mutter fortgesetzt . Endlich wollte
auch die Tochter Schluß machen und gab dies m
einem Abschiedsbrief ihrem Bräutigam kund.
Darüber geriet Brauchte in maßlose Eifersucht;
aus seinem Tagebuch geht hervor , daß er den
beiden Frauen den Tod geschworen hatte und
daß er nach vollbrachter Tat selbst Hand an sich
legen wollte . ^ ,

Am Abend des 22. Juni begab sich dann
Brauchle zu den beiden Frauen, um noch ein¬
mal eine Aussprache herbeizuführen. Er traf
die Frauen aber nicht an. Nach stundenlangem
Warten stieg er in das Haus und begab sich in
das zweite Stockwerk. Als Frau Bauer das
Schlafzimmer öffnete, feuerte Brauchte auf die
erschreckte Frau Schüsse ab, die den baldigen
Tod der Frau Bauer zur Folge hatten. Hieran»
verletzte Brauchle seine Braut durch einen
Schuß und richtete dann die Waffe gegen sich.

Nach der Vernehmung der Zeugen — auf
einen Teil von ihnen wurde verzichtet — bean¬
tragte der Staatsanwalt 10 Jahre Zuchthaus.
Das Gericht billigte dem Angeklagten Brauchle
mildernde Umstände zu und verurteilte ihn zu
fünf Jahren Gefängnis abzüglich acht Monate
Untersuchungshaft und zu drei Jahren Ehr¬
verlust.

Die demonstrativen Anschläge  der immer
noch unbekannten politischen Attentäter beun-
uhigen England  weiterhin. Im Nordwesten

Londons wurden in der Nacht zum Mittwoch
wiederum zwei Telefonzellen durch Bomben¬
explosionen zerstört. Drei Personen wurden da¬
bei verletzt.

Mannhemi . 2t . April . <Wi berste
wird bestraft .) Zu verantworten l»,!.
sich der 40 jährige Wilhelm St . und der SeT
re alte wegen ähnlicher Delikte berest- ^
strafte Georg F ., beide aus Jlveshei

„ lve uuv «.zloe -ryeun,

Widerstandes gegen die Staatsgewalt . R-s»
Angeklagte widersetzten sich trotz LreiniÄ
Aufforderung eines Pvlizeibeamten , die
sreizumachen . Daraufhin suchten sie die
stube auf . um dort mit dem Beamten eri» !
einen Streit anzufangen . Der Richter beU»
beide mit je sechs Wochen Gesäuanis . '
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keimen 8is schon üen reichen
Ilnlerksltiiiigsstoüäer„kost"?

LioMelltschIenck in S00g Kisten
kutschMiie mit Z0 000 lonnen

»nä viois - sncisi,
Ld Konto üboroll tür Li>kkg. ru Koks»

- — .

»vmoKNDl MWM NkkIl8k !8tr « N 65 .— M.
WU » M8trvm 74 . 50 M.

W W KIklMtkom gölls. 28 .— KN.

Ms Oeräts sofort lieferbar
Teilraklung dis 10 Monatsraten

ütt » SeM , WM , Sicksiilslll
stuk 4931

Wir suchen rum Eintritt auk 1. Mal d». js. nach Vlsusndiii -g

/ welche in der Hags Ist, hohnarbeiten etc. Zuverlässig ru erledigen,
keiner kür slnkang Mal

Oü ^ iec , « owte Motae - luici
Lewerdungen an

Unülorm - sbrM Sebvl « L Co . , Slullgsrt Vif , MltZrstr . 44

Lolcksckmisck « -
kssser-
Xeltsnmorkarinnaa-
pottsssunen-

Zlualssusrinaoa-

lhskrUngs

l -sIirmSckcksi,

werden noch zur gründlichen Ausbildung angenommen bet
rvo «ick«v L «o., k»kvirr« Lt »4

Kaiser-Friedrich-Straße 10.

Suche tüchtige

WcWhekiNtll
zum sofortigen Eintritt.

kr . Srsuseli
Pforzheim , Metzgerstr, 7.

Suche, ehrliches, fleißiges

für Zimmer und Hausarbeit auf
sofort oder 1. Mai.

Kurhaus Burkhardt,
Schömberg»Kr. Calw.

Anger Knnsimn.
23 Jahre alt, an selbständiges und
pünktliches Arbeiten gewohnt,

sucht sich zu verändern
In die Nähe von Wildbad. Näheres
Bezirksschornsteinfeger Heiland,
Wtlddad . Paulinenstr. 7.

Eibl K- IMkf
kir >m -°il . l6c ^ Uöii .nuki8nu86nve

tterausgegeben anWttch der Vollendung

des so . l.ebensjakres des fükrers . kin-

bändige , dunkelblaue Lanrlederausgabe

mit reicber Goldprägung und kopfgold-

lcbnltt im Srokformst , in 8cbutzkaNette,

Umkgng 7ZS Seiten , kreis K/A. zs .- . Vas

VVerk unteres kübrers ln einem besonders

würdigen u . sckönen Gewandl krhältlicb

in allen Vuckkandlungen . / 2entralverlag

der bl8V ?^k., krr . kker tckacbf., /viünctien LL

^rksltlick in «isr

L.Usök'sekkn öuokllsueksi'si
Luckverksnt - Lckreibvssrsn n . Lürobscksrk

lelston 404 Ksusndvrg Ielefon404

Bolksempsänaer Vk 301 dyn.
Allstrom (für Gleich, und Wechsel¬
strom) zum Preise von R M. 74.80
liefern ab Lager.
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft— Reuenbürg

MeiülMtell - 8l,e !8e !Mlev

O. iVleeti' scke kucti-
üruckerei dieuendürA

Pfinzweiler. Gaftd. z. ..Sonne'
^8 ^ 81 ^8 ^ 34 !^ spielt beute vonnerstag

Unlaü clss so. Osbnrtstsgss
üss kükrers sin 20. 4. SS erscheint
ttis groüs 8onttersnsgsds «Iss

„dllustrierlsn Lsobaslltsrs"

D.ui 128 Lsitsn mit 240 susgswäbitsn,
sum Aroüsn Isil unvsiöktsnllicblsn
Lildsrn gibt dissss Lildsrwsrk sinsa
sindringlicbsn Lückdlick über das
Lsscbsbsn dsr Islrtsn Isbrs , sn-
gslanASN vom WsItkrisA bis sum

bsutigsn lksgs.

Oisss 1L.- 8c>n d srsusFsbs , dis vom
kükisr u . ssinsn groLsn Islsn spricht,
wird mit krsudsn suigsaommsn wsr-
dsn . 8is ist bsi slisn 2situnIS - und
2sitsobrittsnhändlsin ob 17. 4. srbält-
liok . Lrosokisrt und mit sinsm msbr-
tarbigsn Kunstdruck „Cnssr kübrsr ",
neck sinsm 6 -mäIds von kroi . Xnirr,

sis Lsiisgs , kostsk sis
»dl . 1.S0

die lkauskrau, weou ilu slts
rissiger lkowbodco plökliit
so schöne karde bekomm«
bat .Dabei ist es ganr eioblti
Klklll88 ^ . lkolsbs >sg«i
wird wie Dobnenvadiss»I-
getragen und ßeglLart. lk
Loden bekommt tisdmch
kkockglanL parke w!

Mlüliaü -Lberhsrü
Walmdach : vrog . Lid. vsttli
keuenbarg : v. Lüxenstelii M
Klriiknielü : 8tkrll - l)rog .fftisim>
vücdeobronu : Karl liimlöiek

Schwann.

5VielieMstkn
Schwäb. Laqerbeute(Oberbehand-
lung), 3 besetzt mit stark. Völkern,2leere KUchen
badisches Maß , doppelwandig, mit
Seitenwandfütterung zu verkaufen

Ernst Nutz. Imker.

^nrei ^ sn

kü?c>is8am8lLA-Lu8ssLbö
bitten wir scbon am kreitag  aukugeden . hetrte
Termine kür AuklialimegewÄkr:

IkLSrStS Lamstag krllb 8 hlkr

Sslrsnmmsestungsn
kül -s Sl -stt 8amstag krllk 8 vkr

mit zwölf Jungen hat sofort zu
verkaufen

„ Gottlob Zack
Maisenmühle, Post Marxzell.

Ves -! Q >) uittg5 - onc!

«erden gellrsert
von der

/ ^ eek ' scken kucM, - sjcke5ei
kieuenbnkg (Vi?nrtt .) . IeI . 404

vervenäen tlir oen Ze-
sc!i3tk!icken Lriekvefkeiis
Oesciiäitsärucksaclieli

mit eigenem ? irmensuk-
äruek.Linl.iefes3ntkuter
preis v̂esler OesciiLkts-

ärucksscken ist äie
c . Meen 'scne

Suekäruclrere!
Xeuenbür§

Neuenbürg.

Sehr gut erhaltenes

MslÄlM
billig zu verkaufen.

Großkopf . Wildbader SW^

-WWMvMj - KSeL'

V res,/ ° - bsE/^»ur »ak.2.10.ovsr nun m
la dleuenbürg : 8tadt -äpot»
in Wildbad : Stadt -^ potbe^
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